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330 Terrorbomber in neun Okkoberkagen abgeſchoſſen

Verluſt von 3000 Mann flegenden Perſonals Die deutſche Luftabwehr in härteſten Bewährungsproben

G. H. Berlin, 10. Okt. Eine außerge
wöhnlich günſtige Witternng, die für Groß
britannien trotz der vorgeſchrittenen Jahres
zeit nebelfreie Tage und Nächte mit ſich
brachte, erlaubte unſeren Feinden im erſten
Drittel des Oktober eine intenſive Durchfüh
rung ihrer Terror-Bombardements. Eine
Reihe von Städten in Süd, Nordweſt und
Norddentſchland mußte wieder bei Tage und
bei Nacht die Schrecken des Bomben und
Phosphorkrieges überſtehen, die trotz der
vielfach heroiſchen Abwehrleiſtungen unſerer
Luftverteidigungskräfte von jedem einzelnen
Einwohner der betroffenen Gebiete ein
Höchſtmaß an geiſtiger und ſeeliſcher Wider
ſtandskraft fordern. Kein Fühlender in ganz
Deutſchland wird das vielfältige Leid über
ſehen können, das in dieſen Städten unſerer
Heimat eingezogen iſt. Aber die Verbrecher
blieben nicht ungeſtraft. Obwohl die Wetter
verhältniſſe über dem Reichsgebiet bei eini
gen dieſer Aktionen den Angreifer ſtärkſtens
begünſtigten, da ſie nicht den vollen Einſatz
unſerer Verteidigungsmittel zuließen, haben
die Briten und Amerikaner ihre Terror Un
ternehmungen wieder ſehr teuer bezahlen
müſſen. Vor allem die letzten 48 Stunden
ſind für ſie zu „ſchwarzen Tagen“ geworden,
deren Abſchußzahlen weit über dem Durch
ſchnitt dieſes von beiden Seiten erbittert ge
führten Luftkrieges hinaunsragten: 62 Abſchüſſe
waren es am Sonnabend, 107 in den 24 Stun
den vorher und damit iſt in den erſten neun
Tagen des Oktober die Zahl von rund 330 ver
nichteten britiſch-amerikaniſchen Flugzeugen
erreicht worden.
Seine höchſte Steigerung erlebte der Luft
krieg am Wochenende. Der Sonnabend ſah
über den deutſchen Küſtengebieten von Däne
mark bis zur Danziger Bucht Stunden
währende gigantiſche Luftkämpfe, in denen
Hunderte der ſchwer vewaffneten „Vier
motorigen“ den verbiſſenen Anſturm unſerer
Jagdögeſchwader zu überſtehen hatten. Die
Auseinanderſetzungen waren härter als fe
zuvor, und ſie konnten bei der Anzahl der
eingeſetzten Feindkräfte- auch auf deutſcher
Seite nicht vhne Verluſte bleiben. Aber das
nüchterne zahlenmäßige Endergebnis, das für
den Sonnabend 62 Feindabſchüſſe bei zwölf
eigenen Verluſten meldet, unterſtreicht doch
mit unwiderlegbarer Ueberzeugungskraft die
Stärke und Schlagkraft der deutſchen Luft
verteidigungskräfte. Selbſt in den Stimmen
aus dem Feindlager wird die geſteigerte
furchtbare Waffenwirkung unſerer Jagoöflug-
zeuge als „heimtückiſch“ bezeichnet.

Aber wir glauben und wiſſen, daß dieſe
hvhen Abſchußzahlen noch nicht das End-
ſtadium einer bemerkenswerten Entwicklung
darſtellen. Sie ſind vielmehr Bewährungs
proben einer Abwehrwaffe, die ſich noch
immer in einem planvollen konzentrierten
Ausbau und einer quantitativen und qualita
tiven Verſtärkung befindet, wie Generalfeld
marſchall Milch und Reichsminiſter Dr.

Goebbels erſt unlängſt betonten. Die deutſche
Führung hat ſich von der Erkenntnis leiten
laſfen, daß man in London und Waſhington
den Bombenkrieg als das wirkungsvollſte
„Mittel zum Sieg“ betrachtet. Die deutſchen
Aufrüſtungspläne und die ſyſtematiſche Ver
ſtärkung wer Luftverteidtgung entſprechen
dieſer britiſch- amerikaniſchen Einſtellung. An
ihnen ſoll und wird eines Tages die Hoffnung
des Feindes auf eine mvoraliſche Nieder
zwingung des deutſchen Volkes zerbrechen.

Aber ſchon heüte treffen die ſtändig wach-
ſenden Abſchußzuhlen die Briten und Ameri-
kaner ſchwer. Nicht ſo ſehr als materielle Ver
luſte, wie es vor einiger Zeit das britiſche
Blatt „Daily Sketch“ hinzuſtellen verſuchte,
das für den Verluſt von 10 eigenen Bomben
flugzeugen die folgende „Geſchäftsunkoſten
rechnung“ aufſtellte: „10 verlorene Bomber
275 000 Pfund, Benzinverbrauch 2000 Pfund,
Oelverbrauch 300 Pfund, Bomben 150 000
Pfund, ſonſtige Unkoſten 25 000 Pfund, ins
geſamt 452 300 Pfund.“ Ueberträgt man dieſe
Rechnung auf die Abſchüſſe der vergangenen
neun Tage, dann ergibt ſich ein materieller
Verluſt von rund 15 Millionen Pfund. Aber

bei dieſer famoſen Rechnung, die durchaus
dem britiſchen Händlergeiſt entſpricht, iſt ein
Fgaktor völlig überſehen worden: nämlich der
Ausfall von nicht weniger als dreitauſend
Mann des vielleicht unbezahlbaren fliegen
den Perſonals. Aber man kann ſchon ver
ſtehen, daß die Briten und Amerikaner über
dieſen Punkt nur äußerſt ungern ſprechen,
denn die Verluſte auf dieſem Gebiete dürften
ſie im Kern ihrer trügeriſchen Hoffnungen
treffen.

Wie wir aus Stockholm erfahren, ſtürzten
allein über Schweden nach den bisher vor
liegenden Meldungen drei Bomber ab bzw.
wurden ſie zum Landen gezwungen. Dreißig
Nordamerikaner und ſieben Polen in eng
liſchen Dienſten wurden interniert. Von den
drei amerikaniſchen viermotorigen Bombern
wurden zwei nach Landung durch ihre Be
ſatzungen in Brand geſteckt. Die dritte USA-
Maſchine wurde, als ſie über ſchwediſchem
Gebiet geſichtet wurde, durch Warnſchüſſe
zum Landen aufgefordert, als das nichts half,
veranlaßten zwei ſchwediſche Jagöflugzeuge
den USA-Bomber zum Landen. Dieſe Ma
ſchine wurde unbeſchädigt beſchlagnahmt.

Englands Sorgen um das Experimenk in Italien
MoemMillan zum Befehlsempfang in

ost. Stockholm, 10. Okt. Zwei über
raſchende Beſucher ſind in London eingetrof
fen, einmal der britiſche Miniſter für Nord
afrika und Vertreter im britiſch-znordameri
kaniſchſowjetiſchen Mittelkmeerausſchuß,
MeoMillan, der nach London kam, um nach
einer amtlichen Mitteilung über die politi
ſchen Verhandlungen mit Badoglio Bericht zu
erſtatten, und zweitens der italieniſche Emi-
grant Sforza, der ſich auf dem Wege nach
dem beſetzten Süditalten befindet, und in Lon
don eine Zwiſchenlandung vornahm, um die
britiſche Stellungnahme zu Badoglio kennen
zulernen. Sforza wurde daher auch ſofort
von Churchill und ſpäter von Eden empfan
gen. Man weiß, daß er ſelbſt ſich geweigert
hat, irgendeine politiſche Zuſammenarbeit
mit Badoglio und ſeinen Anhängern aufzu-
nehmen. Beſonders ſcharf hat ſich Sforza
auch gegen Victor Emanuel geäußert.
MeMillans Beſuch aber zeigt, däß die bis
herigen politiſchen Verhandlungen mit Ba
doglio offenbar in eine Sackgaſſe geraten ſind,
und daß die britiſche Regierung nun nach
einem Ausweg ſucht, um endlich eine Löſung
dieſes peinlichen Problems zu finden.

Alles, was bisher verſucht wurde, iſt in
der Tat fehlgeſchlagen. Denen, die für die
anglvamerikaniſche politiſche Kriegführung in
Italien verantwortlich ſind, iſt es jedenfalls
nicht gelungen, politiſchen Nutzen aus der
Kapitulation Badoglios zu ziehen. Badoglio
wird von den meiſten Engländern als min

jäger Wacht in Rom. Zwei Bilder von der

Schulze (2),

Unsere Bilder zeigen von links nach rechts: Nach wie vor halten die deutschen Fallschirm-

leiter Dr. Ley in der Gaustadt Halle, über die wir gestern bereits ausführlich berichteten
Ein deutsches Eisenbahn -Fernkampfgeschütz, das gegen sowjetische Verkehrspuhkte eingesetzt ist

Kriegsberich ter

London Auch Sforza bei Churchill
derwertiger Charakter abgelehnt. Seine An
hänger ſind von der engliſchen Preſſe zum
Teil ſogar als Männer bezeichnet worden,
die ſeit Jahren auf der ſchwarzen Liſte ſtehen,
urd auch Victor Emanuel ſeinerſeits hat ſich
nicht als die politiſche Figur entwickelt, die
den Angloamerikaneèrn eine Zuſammenfaſſung
der politiſchen Kräfte des beſetzten Italiens
ermöglicht hätte. Alle rein angloamerikani-
ſchen Organe aber, wie Amgot uſw. die ohne
italieniſche Mitarbeit eingeſetzt werden ſollen,
ſind heftig von allen Seiten angegriffen und
kritiſiert worden, ſo daß deren Einſatz heute
ebenfalls als mißlungen betrachtet werden
kann. Kurzum, MeMillan muß ſich neue Jn
ſtruktivnen in London holen, da die bisherige
anglo amerikaniſche Jtalienpolitik ſichtlich
Schiffbruch erlitten hat. Gleichzeitig wird er
auch Anweiſungen der britiſchen Regierung
für die bevorſtehende Tagung des britiſch
nordamerikaniſch-ſowjetiſchen Mittelmeeraus-
ſchuſſes erhalten. Dieſer Tagung ſieht man
mit nervöſen Gefühlen in London entgegen.

Alle politiſchen Mißerfolge und auch der
ſtändig ſich erhöhende Druck der Sowjets in
bezug auf die Mittelmeerpolitik wären jedoch
noch zu ertragen, wenn nicht die Stimmung
Englands durch das „überraſchende Tempo“
bei den militäriſchen Operationen in Jtalien
mehr und mehr litte. Man ſcheint nicht zu be
greifen, warum der anglogmerikaniſche
„Siegeszug durch Jtalien“ ſich ſo langſam
und mühſelig geſtaltet.

grohen Kundgebung mit Reichsorganisations-

Micheljak (Atl.), Krie sberichter Stöpfgenst
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Streit um Palästina
Von unserem ständigen Vertreter

z. Ankara, Oktober 1943.
Der Streit um Palästina, der seit Kriegs-

beginn schwieg, scheint, wenn nicht alle Zeichen
trügen, bald wieder aufzuleben und dürfte dann
kaum weniger ernste Formen annehmen, wie in
den großen Aufstandsjahren der Vorkriegszeit.
Die Ursache für das Wiederaufleben der jüdisch-
arabischen Gegensätzlichkeiten in Palästina liegt
in der Tatsache begründet, daß am 1. April 1944
entsprechend dem Weißbuch der britischen Re-
gierung, welches im Jahre 1938 veröffentlicht
und zur Grundlage der Mandatspolitik erklärt
wurde, die jüdische Einwanderung nach Palä-
stina endgültig abgestoppt werden soll. Gegen
diesen Termin macht sich ein zunehmender jü-
discher Widerstand geltend, und vor allem die
radikalen jüdisch-zionistischen Elemente, die
über halbmilitärische Organisationen verfügen,
haben der britischen Mandatsverwaltung in
nicht mißzuverstehender Form offenen Kampf
angesagt für den Fall, daß tatsächlich zum
1. April 1944 das Tor der Einwanderung nach
Palästina geschlossen werden sollte.

Sprecher für den jüdischen Widerstand ist
in erster Iänie der Präsident des Exekutivkomi-
tees der jüdischen Agentur in Jerusalem, David
Ben Gurion, der eine derartige provozierende
Sprache spricht, daß auch der bis dahin zurück-
haltende arabische Bevölkerungsteil, in dessen
Interesse ja die Einstellung der jüdischen Ein-
wanderung nach Palästina durchaus liegt, sich
durch einen seiner Führer, nämlich durch Auni
Bey Abdul Hadi, ein Mitglied des früheren ara-
bischen Hochkomitees für Palästina, zu Wort
gemeldet hat, um zu betonen, daß man den jü-
dischen Totalitätsansprüchen, wie sie von Gu-
rion formuliert wurden, mit allen Mitteln auch
in Zukunft entgegentreten werde. An Hand von
jüdischen Stafistiken wies dabei der genannte
Araber führer nach, wieviel Boden die Palästina-
araber bereits in ihrem eigenen Lande verloren
haben, denn nach den amtlichen Angaben der
jüclischen Agentur bezifferte sich zu Beginn
dieses Jahres die Zahl der Juden in Palästina
auf über 517 000 bei einer Gesamteinwohnerzahl
von 1654 000. Genau berechnet beträgt der jü-
dische Bevölkerungsanteil also 31,3 v. H. Vor
zwei Jahrzehnten, also bei Einleitung der jüdi-
schen Einwanderungspolitik, gab es in Palästina
752 000 Einwohner, von denen etwa 83 000 Ju-
den waren. Der jüdische Bevölkerungsanteil
bezifferte sich damals also, auf etwas über
11 v. H. Anteiliäbig am Bestand der Gesamt-
bevölkerung Palästinas ist der jüdische Sektor
also um rund 200 v. H. vergrößert worden
Unter Hinweis auf diese Zahlen stellte Auni
Bey Abdul Hacli mit Recht die Forderung auf,
daß auf alle Fälle der Grundsatz der Weißbuch-
politik, der die definitive Beendigung der Ein-
wanderung vorsieht, verwirklicht werden muß.

Die britische Mandatsverwaltung sieht sich
also wieder einmal in Palästina vor die schon
historisch gewordenen Schwierigkeiten gestellt,
die letztlich aus der Tatsache resultieren, daß
man im Zuge des letzten Weltkrijeges Palästina
den Juden versprach, gleichzeitig aber im ge-
heimen den Arabern such einen unabhängigen
arabischen Staat zusicherte. von dem Palästina
ein Teil sein sollte. Die britische Mandatsver-
waltung scheint sich klar darüber zu sein, daß

v
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die Durchführung der Weißbuchpolitile den
Widerstand der Juden herausfordert, daß aber
ein Preisgeben der Weißbuchpolitik in dem ent
seheidenden Punkt der Frage der Einwanderung
offenen arabischen Widerstand herausfordern
muß. Wenn nicht alle Zeichen trügen, scheint
sich die britische Diplomatie und Verwaltung in
Palästina angesichts der prekären Lage und dem
zeitlich immer näher rückenden wichtigen Ter-
min vom 1, Apri 1944 aufs Verhandeln mit bei-
den Seiten zu verlegen, wobei man sowohl der
arabischen als auch der jüdischen Seite geheime
Versprechungen macht, um die Beteiligten zu
eitſem Kompromiß in der Einwanderungsfrage
zu bewegen, Versprechungen, die auf lange
Sicht in ihrer Auswirkung für den gesamten
arabischen Komplex Vorderasiens so schwierige
Verhältnisse bringen wercen, wie sie gegenwär-
tig nur in Palästina gegeben sind

Gegenüber den palästinischen Arabern ver
weist man britischerseits neuerdings auf das
politische Projekt, das in britischem Auftrag

durch den irakischen Ministerpräsidenten Nuri
Said gestartet wurde und welches die Schaffung
eines Grobsyrischen Staates unter Zusammen-
schluß Syriens, Transjordaniens, Palästinas und
des Libanon Vorsieht. Im Rahmen dieses
Staatenkomplexes würden die Palästingaraber
den Mandatsstatus verlieren, da Palästina ja
integraler Bestandteil des neuen scheinsouverä-
nen arabischen Großstaates würde, Im Rahmen
dieses Großstaates soll den Juden eine gewisse
Autonomie gewährt werden, für welche Grob-
britannien der Garant würde. Den Juden sucht
man dieses Projekt schmackhaft zu machen, in-
dem man ihnen den syrischen Großstaat als aus
geweitetes Betätigungsfeld für, ihre wirtschaft-
lichen und politischen Ambitionen darstellt,
Dabei scheint man den Juden für die Zukunft
neue Einwanderungschancen im. Raum der vier
zum syrischen Grobstaat zusammenzuschließen-
den arabischen Staatengebilde zu machen, ohne
jedoch die arabische Seite von solchen Zusagen
eindeutig zu unterrichten,

Es scheint sich also das Spiel des ersten
Weltkrieges zu wiederholen, wo man sowohl
zur arabischen als auch zur jüdischen Seite hin
Versprechungen machte, die sich ſpäter
nicht in Einklang miteinander zu bringen er-
Wiesen. Der Verdacht stillschweigender briti-
scher Zusagen an die Palästinajuden, gegeben
in der Absicht, diese für das grobßsyrische Pro-
jelkt zu gewinnen, wurde jüngst bereits ganz
offen in verschiedenen Kairoer Zeitungen ge-
äußert. Man verwies dabei insbesondere auf die
überraschende Kompromißbereitschaft gewisser
jüclischer Gruppen in Palästina, an deren Spitze
der Rektor der jüdischen Universität in Jerusa-
lem, Dr. Magnus, steht, welcher für eine starke
Beschränkung der jüdischen Einwanderung in
dem Sinne eintritt, daß künftig das prozentuale
Verhältnis zwischen Arabern und Juden ge-
wahrt bleiben müsse, d. h. also die jüdische
Einwanderung soweit -reduziert werden müsse,
daß sie nur noch die größere biologische
Fruchtbarkeit der Araber ausgleiche. Im Rah-
men des gegenwärtigen Palästinamandats Würde
ein solcher jüdischer Vorschlag tatsächlich eine
starke Reduzierung der jücliischen Einwande
rungsmöglichkeit mit sich bringen Ueberträgt
man aber diesen Vorschlag in den Rahmen des
projektierten Großsyrischen Staates, so ergäbe
sich die Tatsache, daß im Zuge eines politischen
Taschenspielertricks tatsächlich der jücdischen
Einwanderung. ein erheblicher Spielraum ge-
siohert bliebe,

sinck Entscheidungen in der neuen
der garabisch-jüdischen Auseinander

setzung nicht gefallen ebenso vie das Projelct
eines Grobsyrischen Staates nur vorsichtig und
zögernd in Angriff genommen wird. Sollte sich
aber der arabische Verdacht neuer geheimer
Versprechungen Grobbritanniens an das Juden-
tum bestätigen, um dieses für eine von London
geplante politische Neuordnung Vorderasiens zu
gewinnen, so kann man heute schon mit Gewiß-
heit annehmen, daß die Schwierigkeiten Palästi-
nas über kurz oder lang ausgeweitet werden
dürften auf alle arabischen Staaten Vorder-
asiens-
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Badoglio-Plutokraten hinter 9chloß und Riegel e r e
Die Hintermänner der Revolte vom 25. Juli werden zur Verantwortung gezogen

Dr. v. L. Rom, 10. Okt. Im Zuge des Neu
aufbaues der Faſchiſtiſch-Republikaniſchen
Partei war es unvermeidölich und wurde von
allen Anhängern des Duce mit Recht ge
fordert, daß die Hintermänner der Revolte
vom 25. Juli ſoweit ſie ſich nicht wie der
Exkönig und Babdoglio rechtzeitig zu den Eng
ländern verflüchtigten zur Verantwortung
gezogen werden. Zu dieſen Elementen ſind
auch ſolche zu rechnen, die mit Grandi den
Duce verrieten und ihn den Plutokratien ans
Meſſer liefern wollten. So wurden, gemäß
den Anordnungen des Duce, in der letzten
Woche verſchiedene Verhaftungen vorgenom
men. Die Verhafteten werden ſich vor
Sondergerichten zit verantworten haben.
Unter ihnen befinden ſich einige in Italien
überaus bekannte Plutokraten-Millionäre,
IJnduſtrielle und Politiker, die unter dem
Faſchismus und erſt recht durch den Verrat an
ihm Geſchäfte zu machen trachteten.

Der jetzt ſichergeſtellte Großinduſtrielle und
Präſident der Bank für Landwirtſchaft,
Giovanni Armeniſe, beſaß oder beeinflüßte
unter dem Badoglio-Syſtem nicht weniger als
drei römiſche Tageszeitungen. Während, ge
mäß ſeiner Anorönungen, das „Giornale
d'Jtalig“ den Kurs der Regierung Badoglivs
unterſtützen ſollte, hatte gleichzeitig der
„Popolo di Roma“ einen ausgeprägten
Linkskurs zu halten und endlich die „Tri
buna“, ſoweit möglich, die Sache des Faſchis
mus zu vertreten. Damit hoffte Armeniſe
auch Anſchluß an alle drei Gruppen gefunden
und ſich wie ſein Vermögen von etwa 100 Mil
lionen Lire für jede politiſche Zukunft ge
ſichert zu haben. Einen Geſinnungsgenoſſen,

wenn auch nicht auf publiziſtiſchem Gebiet, ſo
doch im Bereich der Woll und Textilbranche,
fand er in dem Großinduſtriellen Marcotte
aus Vieenca, dem der Exkönig den Titel eines
Grafen von Valdagno für entſprechende
Gegenleiſtungen verliehen hatte.

Ebenſo wie Marcotte wurden nunmehr
endlich die in Italien wegen ihrer politiſchen
und ſozialen Gewiſſenloſigkeit berüchtigten
Gebrüder Perrone dingfeſt gemacht. Bereits
vor dem Faſchismus Millionäre, gelang es
ihnen, durch ihre politiſche Einſtellung ſowie
durch die Tatſache, daß beide Hochgraoöfrei
mautrer mit entſprechenden wirkſamen Ver
bindungen vor allem auch nach England
waren, die vom faſchiſtiſchen Regime aus
gehende Ankurbelung von Induſtrie und
Wirtſchaft auszunutzen und zahlreiche Werke
in Genug ſowie die Zeitungen „Meſſaggero“
(Rom) und „Secolo“ (Genuaga) zu erwerben.
20 Jahre lang Wohltaten des faſchiſtiſchen
Regimes in Empfang nehmend, warfen ſie in
der Nacht vom 25. zum 26, Juli die Tarn
kappe ab, um in dem „Revolutions“-Extra
blatt des „Meſſaggero“ Muſſolini derart ge
mein zu verleumden, daß ſelbſt der Sprecher
der Badoglio- Regierung von dem Brüder
paar abrücken mußte.

Zur Grandi-Clique gehört ſchließlich der
frühere Adminiſtrator der Faſchiſtiſchen Par
tei, Giovanni Marinelli, der 20 Jahre lang
das Bereicherungsgeſchäft für ſich ſelbſt im
großen führte. Als die Partei auf Unregel
mäßigkeiten in ſeiner Geſchäftsführung ſtleß,
fand er rechtzeitig Anſchluß an die unter
Grandit im Dunkeln wirkende Oppoſitivns-
gruppe im Faſchiſtifchen Großrat.

Neapel vom Hunger bedroht
hwy. Stockholm, 10. Okt. Die engliſch

amerikaniſchen Beſatzungsbehörden ſind bis
her nicht in der Lage geweſen, die
mittelnot in Neapel zu beheben. Verantwort-
lich für die Lebensmittelverteilung in der
vom Hunger beörohten Stadt iſt ein Jude
namens Ralph Stauß, der als „Major“ in
der „Amgot“ Dienſt tut. Zur Entſchuldigung
wird jetzt erklärt, die Minenverſeuchung des
Hafens geſtatte nicht das Einlaufen von
Lebensmittelſchiffen. Die Einrichtung von
Volksküchen ſei deshalb nicht geplant, weil
jede Gratisausgabe von Nahrung nur Anlaß
zu „ungeregelten Anſammlungen und
Schlägereten“ geben könnte. Jn den In
duſtrievvrorten Neapels ſind zahlreiche Ar
beiter arbeitslos.

Arbeitsabteilungen in Jtalien

bs. Rom, 10. Okt. Der italieniſche Ver
teidigungs miniſter Marſchall Graziani hat
zur Durchführung der durch die britiſch
amerikaniſchen Luftangriffe auf das itali
eniſche Verkehrsnetz notwendig gewordenen
Maßnahmen, umfangreiche Arbeiten im
Eiſenbahn- und Straßenbau, eine Anorönung
zur Aufſtellung von freiwilligen Arbeits
abteilungen erlaſſen, die unter dem Kom-
mando von Pivnieroffizieren unverzüglich
eingeſetzt werden ſollen. Dieſe Abteilungen
werden insgeſamt 90000 Arbeiter umfaſſen.

Jagd auf Faſchiſten in Sizilien
Dr. v. L. Rom, 10. Okt. Einem Berichter

des italieniſchen Rundfünkdienſtes gelang
es, drei Sizilianer, die nach Ueberwindung
mancher Hinderniſſe das italieniſche Feſtland
erreichten und in Rom eintrafen, zu inter
viewen. Der älteſte dieſer Flüchtlinge, ein
38 Jahre alter Profeſſor der Philoſophie, er
klärte, daß er im Namen aller Sizilianer
ſpreche, da er davon überzeugt ſei, daß es in
ganz Sizilien nicht einen einzigen Jtaltener

Lebens

gebe, der nicht entweder enttäuſcht oder be
trogen worden ſei. Die „Befreier“ der Jnſel
haben mit der geradezu brutalen Wirklich
keit der geſamten Bepölkerung Siziliens die
Augen geöffnet. Wer ſich von den Sizilianern
bei den Briten und Amerikanern als „Lieb-
kind“ erweiſen wollte, nur um ſein nacktes
Leben zu retten, mußte arbeiten. ſchwer ar
beiten. Die Frauen wären in der einen oder
anderen Weiſe gezwungen, den alliierten
Offizieren und Soldaten gefällig zu ſein,
wenn ſie ſich nicht ſelbſt oder ihre Angehöri
gen einem unerträglichen Martyrium aus
ſetzen wollten. Noch heute dauert die Jagd
auf Faſchiſten an.

Krife in der britiſchen Kohleninduſtrie
hw. Stockholm, 10. Okt. Das engliſche

Kriegskabinett ſteht, wie eine Sondermeldung
der UnitedPreß beſagt, vor einer neuen Kriſe
in der Kohleninduſtrie. Trotz aller Appelle
des Arbeits miniſteriums und der Gewerk
ſchaften hätten die Grubenarbeiter ihre For
dernungen nicht aufgegeben, ſondern ſogar
neue geſtellt. Sie verlangten u. g. ſtaatliche
Kontrolle über die Bergwerke, Freigabe zahl
reicher Bergleute vom Heeresdienſt und Ver
beſſerung ihrer Rationen. Jn einzelnen
Gruben herrſche Unzufriedenheit über die Zu
teilung ungeeigneter Hilfskräfte, wodurch ſich
der Verdienſt des alten Arbeiterſtammes ver-
mindert habe. Es wird erwartet, daß wenig
ſtens die Forderung nach ſtaatlicher Kontrolle
raſch erfüllt wird.

„Chefmarſchall* in der Sowjetarmee
—2. Aukara, 10. Okt. Die Einführung

eines neuen Ranges in der Sowjetarmee
wird amtlich in Moskau bekanntgegeben. Bei
der Artillerie, der Luftwaffe, dem Panzer
korps, der Nachrichtentruppe und dem Pio-
nierkorps gibt es künftig einen „Chefmarſchall“.

Nachdem 400 000 Juden Siedlungserlaubnis in
Abeſſinien gegeben wurde, iſt es dort bereits zu
Zwiſchenfällen gekommen.

dungen des italieniſchen Miniſterrates über
die Verlegung der Miniſterien von Rom in
die Nähe des Hauptquartiers des Duce in
Oberitalien werden in Rom jetzt entſprechende
Maßnahmen vorbereitet. In oberitalieniſchen
Städten ſind Quartiere für die Miniſterien
ſowie Unterkünfte für die Beamten einge
richtet. Die Miniſterien werden auf einzelne
Städte verteilt, wobei für raſcheſte Verbin
dung unter den Miniſterien Sorge getragen
iſt.

Feindangriff bei Melitopol geſcheitert
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

10. Okt. Das Oberkonmando der Wehrmacht gibt
bekannt: 7Bei und nördlich Melitopol hat der Feind nach
Heranführung neuer Kräfte ſeine Angriffe wieder auf
genommen. Sie ſcheiterten trotz des Einſatzes ſtarker
Jnfanterie- und Panzerverbände. An der übrigen
Oſtfront führten die Sowjets zahlreiche örtliche An
grkffe, die abgewieſen wurden. Die Luftwaffe griff
in der Nacht feindliche Nachſchubverbindungen an und
vernichtete u. a. zehn Transportzüge.

Bei. zwei eigenen Verluſten wurden geſtern 49
Sowjetflügzeuge abgeſchoſſen. Hauptmann Nowotny
erhöhte durch acht Abſchüſſe die Zahl ſeiner Luftſiege
auf 231. Das Jagdgeſchwader 54 meldet ſeinen 6000.
Luftſieg.

Jn den Kämpfen am Kuban- Brückenkopf hat ſich
das ſchleſiſche Grengdier Regiment 667 unter Führung
des Oberſtleutnants Ufenbach beſonders ausgezeichnet.

Jn Süditglien griff der Feind in einigen Ab
ſchnitten des ſüdlichen Apennin vergeblich an. An der
übrigen Front herrſchte nur beiderſeitige Artillerie
und Stoßtrupptätigkeit. Bei der Säuberung der
Halbinſel Jſtrien verloren die feindlichen Banden bis
her üher 4000 Tote, 6850 Gefangene, 32 Geſchütze,
über 2000 Handfeuerwaffen und mehr als 100 Kraft
fahrzeuge. Jn den Gewäſſern des Dodekanes ver
ſenkten deutſche Sturzkampfflugzeuge aus einem feind
lichen Flottenverband einen Zerſtörer und beſchädig
ten einen Kreuzer durch mehrere BVombenvolltreffer
ſchwer.

Nord amerikaniſche Bomberverbände griffen am
geſtrigen Tage einige Orte im Küſtengebiet der Oſt
ſee, darunter Anklam und Gotenhafen, an. Jagd
geſchwader und Flakartillerie ſchoſſen nach bisher vor
liegenden Meldungen aus den feindlichen Verbänden
62 ſchwere viermotorige Bomber hergus. 12 eigene
Jagdflugzeuge gingen in den erbitterten Luftkämpfen
verloren. Ein Teil der Beſatzungen iſt gerettet.

Sicherungsfahrzeuge eines deutſchen Geleits be
ſchädigten im Kanal zwei britiſche Schnellborte ſchwer.
Mit dem Verluſt eines der Bopte iſt zu rechnen.

Jn der vergangenen Nacht warfen einzelne briti
ſche Bomber planlos einige Sprengbomben im nord
deutſchen Raum.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Adolf Abel, Kommandeur eines
Grenadier-Bataillons; an Hauptmann Wilhelm Pirch,
Führer einer Panzeraufklärungsabteilung, und an
Unteroffizier Rudolf de Buhr. Gruppenführer in
einem PanzerGrenadier Regiment.

Am Jahrestag des Kärntner Abſtimmungsſieges
1920 ſprach Reichsleiter Alfred Roſenberg in Klagen
furt.

Die ſowjetiſche Regierung will in Algier eine Ge
ſandtſchaft mit 55 Mitarbeitern aufziehen.

Der Chef des nord amerikaniſchen Kriegsproduk
tionsamtes, Donald Nelſon, traf in Moskau ein.

Der USA-Maxineminiſter Knor iſt von ſeiner
Großbritannienreiſe nach Waſhington zurückgekehrt.

Jn NeuDelhi traf, von Waſhington kommend, der
Außenminiſter Tſchungkings, Svong, ein, um an Be
ſprechungen des Oberkommandierenden des Süd Oſt
aſienkommandos, Lord Mountbatton, teilzunehmen.

Der mexikaniſche Staatspräſident hat die Todes
ſtrafe wieder eingeſührt, die vor zehn Jahren ab
geſchafft worden war.

Nach umfangreichen Verfuchsbohrungen hat man
in Thailand qualitativ gutes Oel gefunden, das ſich
für Dieſelmotoren eignet.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Ruf 7631. Preisl, 24.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. (eſnsehl. Botenlohn).
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45. Fortſetzung

Profeſſor Larſſon erfuhr am ſelben Nach
mittag von der Selbſtbezichtigung ſeiner
Schweſter. Ex überlegte, was zu tun ſei. In
ſeiner Ratloſigkeit fuhr er zum GrandHotel,
um mit Verag Haller zu ſprechen. Er wußte
im Augenblick niemanden ſonſt, dem er ſich
hätte anvertrauen können. J

Er traf die Sängerin ganz allein im
Schreibzimmer mit der Erledigung ihrer
Korreſpondenz beſchäftigt. Sie ſaß in einem
fließenden Kleid aus grüner Seide an dem
hübſchen Barockſchreibtiſch ünd wandte ihm,
als er eintrat, den Kopf zu. Sie war ſchön
und gepflegt wie immer. Aber beim Näher-
kommen fielen ihm die umflorten Augen und
zwei Falten am Mund auf, die er bisher nicht
bemerkt hatte. Sie reichte ihm mit einem
ſchwachen Lächeln die Hand, und er ſetzte ſich
neben ſie. Seit ſeiner überſtürzten Abreiſe
aus dem idylliſchen Badeort hatte er ſie nicht
mehr geſehen.

„Ach, wie ſchön, daß öu dich wieder einmal
ſehen läßt“, begann ſie mit ihrer ſchmeicheln
den, dunklen Stimme die diesmal ein wenig
gepreßt klang. „Jch hatte ſchon die Hoffnung
aufgegeben. Du ſiehſt mich im Begriff ab
zureiſen.“

„Ach warum denn?“
„„Theaterſpielen hat keinen Zweck. Jch will

ganz offen zu dir ſprechen, Erik. Jch bin in
Stockholm geblieben, weil ich hoffte, dich zu
erringen. Du biſt ein Mann nach meinem
Geſchinack.. Daß ich dich liebe, weißt du
wahrſcheinlich von früher her.“ Sie betrach-
tete ihn mit blitzenden Augen. „Jch bin eine
moderne Frau und ſcheue mich nicht, dir das

glatt einzugeſtehen. Schließlich konnte ich an
nehmen, daß ich auch dir nicht gleichgültig ſei.
Als du kamſt, um mich im Auto mitzuneh-
men, war ich auf dem Gipfel des Glücks.“ Sie
blickte plötzlich ins Leere und vollendete mit
einem Ausdruck ſanfter Trauer: „Das iſt
vorbei. Du biſt von mir weggefahren, ob
wohl es gar keine Notwendigkeit für dich
war. Das fühlte ich deutlich. Du gebrauch-
teſt eine Ausrede, du dachteſt gar nicht daran,
am anderen Tag zurückzukehren. Es war dir
darum zu tun, dich möglichſt raſch von meiner
Gegenwart zu befreien. Das war alles.“

„Nein, das war nicht alles“, rechtfertigte
er ſich in flammendem Zorn. „Da war noch
etwas, was ich dir nicht genau erklären kann.
Jch war unruhig, ich war bedrückt. Mög-
licherweiſe haſt du es gar nicht bemerkt, du
dachteſt ja an ganz anderes. Ich hatte Sor
gen. Das war es.“ Jäh brach er ab, um
gleich darauf mit leiſer Stimme hinzuzuſetzen:
„Jch habe jetzt erſt recht Sorgen

In ſeinen Augen glomm Angſt auf, ein
Ausdruck, der bei ihm ganz ungewöhnlich war.
Vera Haller ſtarrte ihn überraſcht an. Was
war in ihn gefahren, in dieſen herriſchen
und eleganten Mann, den ſie ſich nur gelaſſen
und ſelbſicher vorſtellen konnte? „So ſprich
dich doch aus“, ermunterte ſie ihn und er
griff ſeine Hand. „Natürlich iſt etwas mit
dir los, das ſehe ich! Ich erinnere mich, daß
du mir kürzlich am Strande etwas ſonderbar
vorkamſt. Jch vergaß es aber in meiner glück
lichen Stimmung. Jſt es wegen Sie
ſprach nicht weiter.

Er nickte. „Ja. Der Morofakl macht mich
noch verrückt. Und jetzt kommt noch das
neueſte Schreckensereignis dazu Er be
richtete von dem Vergiftungsverſuch an ſei-
ner Aſſiſtentin, die nur durch einen winzigen
Zufall am Leben geblieben war. „Jch war
wie gelähmt, als ich es hörte“, fuhr er fort.
„Jch zermartere mir den Schädel, welche Zu
ſammenhänge zwiſchen Karins Tod und die
ſem Attentat beſtehen. Gottlob iſt das Be
finden von Jngrid Hedberg ganz zufrieden

ſtellend, ich habe heute vormittag mit ihr ge
ſprochen.“

„Was meinte ſie denn
„Sie eröffnete mir etwas Schreckliches, das

ich nicht faſſen kann. Sie war der Meinung,
daß ich ihr die Pralinenpackung überſandt
hätte. Eine Karte habe beigelegen, die zwei
fellos von meiner Hand geſchrieben wor
den ſei.

„Unglaublich!“ Vera richtete ſich auf.
„Jch mußte die Unterredung abbrechen,

weil ſich Jngrid Hedberg noch ſchonen muß.
Jedenfalls bin ich nahe daran, den Verſtand
zu verlieren

„Du weißt nichts von der Karte?“
„Nein. Jemand muß meine Schrift ge

fälſcht haben.“
„Als ob das ſo leicht wäre“, murmelte die

Sängerin wie für ſich. Jhre Augen wurden
ſonderbar klein. Es ſchien, als ob ein Ver
dacht in ihr aufſtieg und ſie den Worten
Larſſons nicht mehr ganz Glauben ſchenkte.

Er ſtrich ſich über die Stirn. Es gebe noch
mehr mitzuteilen, nahm er wieder das Wort.
Vorhin habe ſich ſeine Schweſter der Polizei
geſtellt und ſich als Täterin bezeichnet.

Die Sängerin atmete auf. „Deine Schwe
ſter! Sie kam mir, als ich ſie kennenlernte,
ſo geheimnisvoll und undurchöringlich vor.
Sie ſprach auch kaum etwas. Was alles hin
ter einem Menſchen ſtecken kann! Sie alſo

„Jch glaube nie und nimmer daran“, fuhr
Larſſon auf. „Verſtehſt due Wenn ſie ein
ſogenanntes Geſtändnis abgelegt hat, muß
ſie gelogen haben.“

„Aber warum denn?“ Vera Haller ließ
durchblicken, man müſſe doch froh ſein, daß
der Fall geklärt ſei und ſich nun endlich je
mand als ſchuldig bekannt habe

Larſſon runzelte die Stirn. „Jch wieder
hole, daß ich nicht an die Schuld meiner
Schweſter glaube! Niemals! Eher würde
ich es für möglich halten, daß Er ſtockte.

„Nun, was denn?“ ermunterte ihn die
Haller zum Weiterſprechen. Aber da er
ſchwieg, fuhr ſie ſelber fort: „Eher würdeſt

du glauben, daß ich es geweſen ſei das
willſt du doch ſagen? Nicht wahr?“ Jhre
Augen glitzerten gefährlich, ſie nahmen eine
grünliche Färbung an, ſo ſchien es Larſſon.
Das Lächeln, das um ihren Mund ſpielte,
wirkte dagegen harmlos und kindlich. „Du
kannſt es ruhig zugeben“, ſetzte ſie raſch hinzu,
„Haß du ſo etwas ſagen wollteſt. Deine Frau
könnte mir hinderlich geweſen ſein. Ein Be
weggrund für die Tat ließe ſich alſo für mich
durchaus denken. Jch habe ſelber mit dem
Herzen zu tun; auch mir haſt du Caroſan
verordnet. Und über die Wirkung der Herz-
gifte haſt du mir früher, damals in Neuyork,
ſehr viel erzählt, vielleicht weißt du das gar
nicht mehr ſo genau. Jm Umgang mit einem
Herzſpeziagliſten kriegt man natürlich etwas
von ſeiner Weisheit ab. Auch über die Krank-
heit deiner Frau war ich im Bilde. Jch ver
berge gar nichts und gebe zu, daß ſich bei mir
Motiv und Möglichkeit zur Tat annehmen
ließen. Der freundliche Herr Jnſpektor hat
mir das bei einer früheren Gelegenheit ſchon
ins Geſicht geſagt. Das ſind natürlich blöd-
ſinnige Verdächtigungen. Aber ſiehſt du, mein
Lieber, genau ſo gut ließe ſich auch für
dich ein Verdacht konſtruieren

Zwei Augenpaare ſtarrten einander an,
ein glühendes ſchwarzes und ein flimmernd
grünliches, und beide mit vergrößerten Pupil-
len. Die Funken ſprangen herüber und hin
über, ein ſtummes Duell begann ſich abzuſpie
len, und jedes ſchien das andere durchdringen
und ergründen zu wollen. Welches gab nach,
welches ſenkte ſich zuerſt, um damit ſeine Nie
derlage und Schuld einzugeſtehen

Da fiel faſt gleichzeitig die Spannung von
ihnen. Es war, als hätten ſich ihre Blicke
gar nicht erbittert gekreuzt. Der gefährliche
Glanz in ihnen war verſchwunden. Vera
Haller beugte ſich etwas vor und ſagte halb
laut: „Erik, du mußt fort. Deine Lage iſt
unhaltbar. Wenn man die Schrift auf fener
verhängnisvollen Karte als die deine er
kannt hat, viſt du verloren

Fortſetzung folgt
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AUs DER GAUSIADI Damals die Büſche mit weißen Beeren
Kinderglück mit Knallerbſen Kleine Betrachtung im HerbſtVerdunkelung: Von Montag 18.16 Uhr bis Diens

tag 5.48 Uhr. Mondaufgang: Montag 17.16 Uhr
Monduntergang: Dienstag 4.22 Uhr.

Dreifache Jahrmarktfreuden

Aller guten Dinge ſind drei alſo nahm
Halle diesmal ſeine Jahrmarktsbuden und
Karuſſells und ſchmückte gleich drei Stellen
in der Stadt damit. Der Roßplatz bekam
eine üble Konkurrenz in Geſtalt des Fried-
richplatzes und der Anlagen am Waiſen
hausring, und die Straßenbahn bekam viel
zu tun, denn man mußte ja ſchließlich an
allen drei Stellen mal ſehen, wie der Haſe
lief. Niedlich und klein war der Friedrich
platz, Jahrmarkt Nr. 3. Jahrmarkt Nr. 2
am Waiſenhausring ſah geradezu maleriſch
aus, denn ſeine warmen Würſtchen mit Senf
und ſeine goldgerahmten Heidelandſchaften
mit Gewitterſtimmung, ſeine Zopfhalter und
ſeine Nippes im Jugenöſtil wurden
unter dem leiſen Laubfall der gelben Herbſt
bäume verkauft, und die Sonne warf erſt
den Schatten der Franckeſchen Stiftungen
und daun den der alten Stadtmauer über
das ſüdlich lebhafte Treiben

Vom Anfang der Königſtraße aus konnte
man guch die faſt noch maleriſchere Rückſeite
der Stände ſehen; durch ein winziges Fenſter
ſchaute man dem einen Budenbeſitzer in ſein
aufgeräumtes Wägelchen, und bei ſeinem
Nachbarn konnte man an den aufgeſtapelten
Heringstonnen ſehen, wie weit ſein Vorrat
an Fiſchbrötchen heute noch reichen würde.
A propos Heringstonnen die drei Jahr-
märkte waren ziemlich beſucht Eine
Volkszählung weiſt beſcheidene Endſummen
auf gegen die Zahlen, die man auf dem Roß-
platz, dem Jahrmarkt Nr. 1, zuſammen
bekommen hätte. Seine Mondbahn und ſeine
Kettenkaruſſells, ſeine Panorgmen und ſeine
Losbuden und alle anderen tönenden, Muſik
um ſich werfenden und ſonſtwie ermuntern
den Vergnügungsſtätten waren von Einhei-
miſchen und faſt ebenſovielen großſtadtver-
gnügenſuchenden ausländiſchen Arbeitern
haushoch umlagert. Drei Jahrmärkte haben
wir diesmal ſtatt des einen, und dabei könn
ten es gut und gerne noch einmal ſoviel

ſein F. S.e

Von der Arbeitsmaid zur Sonderführerin
Erklären ſich Arbeitsmaiden oder Kriegshilfsdienſt

maiden, die vor der Einberufung zum Arvbeitsdienſt
in einem Beſchäftigungsverhältnis geſtanden haben,
das fortbeſteht, zur Uebernahme der Tätigkeit einer
Sonderführerin bereit, ſo wird das Arbeitsamt hin
ſichtlich der Löſung des alten Beſchäftigtenverhält
niſſes »Erleichterungen gewähren. Der Einſatz als
Sonderführerin erfolgt auf Grund freiwilliger Mel
dung.
Arbeitsdienſt in keinem Beſchäftigungsverhältnis ge
ſtanden, ſo hat das Heimatarbeitsamt die Berufs
wünſche der Jugendlichen feſtzuſtellen und die Auf
faſſung der Eltern zu hören. Sofern nicht zwingende
perſönliche Gründe oder die beſondere Wichtigkeit des
von der Jugendlichen erſtrebten Berufs gegen den
Einſatz als Sonderführerin ſprechen wird das Heimat
arbeitsamt von einem Widerſpruch gegen die Not
dienſtverpflichtung abſehen.

Dichterſtunde für die Jugendgruppen
Jn einer Feierſtünde der Jugendgruppen der NS.

Frauenſchaft/ Deutſches Frauenwerk des Stadtkreiſes
Halle las Karl Kendzig aus den Werken, deutſcher
Dichter. Am Anfakig ſtand Rilkes „Weiſe von Liebe
und Tod des Kornetts Chriſtoph Rilke“. Ueber
Goethe, Hölderlin und Kleiſt ſchlug der Künſtler eine
Brücke zur Jetztzeit. Den Rahmen bildete vollendet
vorgetragene Muſik von Beethoven, Brahms und
Mozart. Der dem Künſtler dargebrachte Beifall
zeigte, welche Freude er den Anweſenden mit ſeiner
Leſung bereitete.

Altersjubilarin. Jhren 83. Geburtstag feiert am
11. Oktober Witwe Adelheid Hdinkis, Kutſchgaſſe 1.

Hochbetagter Hallenſer. Herr Wilhelm Tornauer,
Ludwigſtraße 1, begeht heute, noch geſund und rege,

Hat die Jugendliche vor der Einberufung zum

Viele gute Gaben bringt uns der Herbſt,
wie keine andere Jahreszeit ſtreckt er uns
die gefüllten Hände hin und erweiſt ſich als
Schenkender. Sein Duft iſt ſatter als der
zarte, verſchwebende des Frühlings, erdhafter
als der blütenberauſchte des Sommers. Er
entſtrömt all den Früchten, die die Erde her
vorgebracht hat, dem aufgebrochenen Acker
ſelbſt, der langſam die Sonnenglut, die er
während der lichttrunkenen Sommertage ein
geſogen hat, wieder ausatmet. Weicher, zer
fließender ſtnd Licht und Schatten, ſchim
mernde Goldtupfen ſtreut eine milde Sonne
auf Wege und Raſenflächen, die Bäume
haben rings um den Stamm einen bunten,
flockigen Teppich geſtreitt. Aus dem Laub
der Sträucher leuchten weiße dund rote
Beeren, aber niemand als die Vögel hält hier
luſtige Ernte.

Doch, auch die Kinder. Sie teilen in aller
Unſchuld das Glück der Tiere, dort zu ernten,
wo ſie nicht geſät haben. Jhre Liebe gehört
dem beſcheidenen Strauch, der überall in Vor
gärten und Parks wächſt. Im Sommerſchmückt er ſich nur mit winzig kleinen roſa
Glöckchen, deren Reize neben den prächtigeren
Blütenſträuchern verblaſſen; nur die honig-
ſuchenden Bienen wiſſen ſie zu ſchätzen. Aber
der Herbſt iſt ſeine hohe Zeit. Da iſt dank
der eifrigen Honigſuche der Jmmen jedes
Blütlein zur Frucht geſchwollen, und nun
ſitzen tauſend pralle weiße Kugeln an den
Enden der Zweige. Lockend ſteht der Strauch
im Licht, eine zweite Blüte vortäuſchend. Auch
wenn er und alle Bäume und Sträucher rings
um ihn her die Blätter verloren haben, iſt er
noch nicht nackt und kahl, ſondern er trägt
ſeinen Schmuck bis in den Winter hinein.

Die Kinder zwar werden nicht ſo ſehr
von dem Zauber ſeiner Schönheit berührt, ſie
haben vielmehr entdeckt, daß man die weißen
Kügelchen zu herrlichen Spielen benutzen
kann. Streut man ſie nämlich vor ſich auf
den Weg und tritt kräftig mit dem kleinen
Stiefel darauf, dann zerſpringen ſie mit
einem vernehmlichen Knall, und das iſt ein
Hauptvergnügen, dem die harmloſen Beeren
ihren beinahe gefährlich und wenig poetiſch
klingenden Namen „Knallerbſen“ zu verdan-
ken haben. Es ſoll auch „Erwachſene“ geben,
die es ſich nicht verſagen können, ſo ganz un
auffällig, im Vorübergehen, einige Kügelchen
abzuſtreifen und ſie mit heimlicher Wolluſt
unter den Sohlen zerknacken zu hören Sanf
tere Gemüter dagegen fühlen ſich durch die
Knallerbſen nicht zu einer ſo barbariſchen Be
ſchäftigung angeregt, ſondern gebrauchen ſie
zu mancherlei feinen, zierlichen Spielen
Man kann etwa die weißen Beeren auf eine
dünne, biegſame Rute aufreihen und als
Perlenſchnitr um den Hals vder ins Haar
ſchlingen, man kann ſie am Zaun auf die
Zacken. des Stacheldrahts aufſpießen und ſo
ein häßliches, heimtückiſches Gerät in ein

friedliches verwandeln, über deſſen Schärfe
nun ſo etwas wie ein verſöhnliches Lächeln
gebreitet iſt. Hat man größere Vorräte an
Kugeln geſammelt, dann kann man ſie in
kleine Schachteln, Körbe und Säckchen vertei
len, einen Ladentiſch aufbauen und ſeinen
„Kunden“ die Jnhalte je nach Bedarf als
Aepfel, Kohlköpfe, Eier oder was ſonſt immer
vonnöten iſt, zum Verkauf anbieten.

Wenn man die Kinder bei ihren jedes
Jahr wiederkehrenden Spielen bevbachtet,
dann ſteigt manchmal plötzlich aus dem Dunkel
der eigenen Kindheit ſo ein Bild auf und ſteht
da in der vollen Beleuchtung der Erinnerung.
Das war ſo ein ſchöner, duftender und von
mildem Sonnenlicht getränkter Herbſttag.
Aber du warſt träurig. Die Erwachſenen
hatten wohl Schuld. Erwachſene können
Kinder, vhne es zu ahnen, oft furchtbar
kränkein und langweilen. Du ſollteſt bei ihnen
ſitzen, ſtill und brav ſein und ihre Geſpräche
aunhören, die dich ſo gar nichts angingen. Und
endlich wurde dir in dieſer Wüſtenei von
innerer Vereinſamung und Troſtloſigkeit
Hilfe. Jrgend jemand gibt dir ein Eimerchen
in die Hand, ein ſchönes, hellgrünes, mit Bil
dern ringsherum bemalt und mit einem mit
Porzellanknopf verſehenen Deckel verſchließ-
bar. Früher wurde Keks in dem Eimerchen
aufbewahrt, nun darfſt du es allen möglichen
geheimnisvollen Zwecken weihen. Aber dieſer
Jemand tut noch ein übriges. Er faßt dich
bei der Hand und führt dich in einen Garten
nahe beim Hauſe. Es iſt ein kleiner Garten
mit alten, hohen Bäumen darin, die ihre
Schatten auf grüne Raſenflächen werfen, in
einer Ecke wölbt ſich Gerank und Blattwerk
zu einer Laube. Ein feſter Zaun iſt rings
herum, aber er wird verdeckt von üppig
wuchernden Büſchen.

Und dieſe Büſche ſind es, die deine Auf
merkſamkeit feſſeln. Sie ſtrecken dir freund
lich einladend ihre Zweige entgegen, an denen
es blitzt und glitzert von tauſend weißen
Kugeln. Zum erſtenmal in deinem Leben
nimmſt du dieſes kleine Wunder mit Be
wußtſein wahr, und dein Herz ſteht einen
Augenblick ſtill vor Beſtürzung und Entzücken.
Und dann gehſt du daran, die Beeren zu ſam
meln, langſam, eine nach der anderen. Sie
wandern in das Gefäß, das du, wunderbare
Fügung, gerade in der Hand hältſt und das
dir würdig ſcheint, ſo koſtbare Dinge aufzu
nehmen. Noch eine und noch eine, bis es
randvoll iſt und der Deckel mit dem Por-
zellanknopf kaum noch faßt. Zum erſtenmal
in deinem kleinen Leben geht dir die große,
berauſchende Freude am Beſitz auf. Das iſt
ein köſtlicher Schatz, den du mit deinen
Händen umfaſſen kannſt, kein Perlenfiſcher
mag glücklicher ſein über die ſchimmernde
Beute, die er dein Meseresgrund entriß, als
du beim Anblick der kleinen, milchweißen
Beeren. Glück der Kindheit, ſich ſtark und
ungebrochen freuen zu können! be.

Was kommt in die hausſchlachtene Wurſt?
Der neue Berechtigungsſchein für Gewürze zur

Hausſchlachtung unterſcheidet ſich vom bisherigen da
durch, daß er mit einer Gültigkeitsdauer von drei
Monaten verſehen iſt. Nach dieſer Zeit iſt er ver
fallen. Erzeuger und Kleinverteiler haben dann, auch
wenn ſie triftige Gründe angeben, keine Möglichkeit
mehr, Gewürze dafür einzukgaufen. Während nach
dem früheren Berechtigungsſchein außer den feſtgeleg
ten 75 Gramm Pfeffer alle Gewürze eingekauft wer
den konnten, iſt nunmehr der Bezug auf höchſtens
25 Gramm Pfeffer, 50 Gramm Paprika und 25
Gramm Majoran beſchränkt. Neu iſt jedoch, daß an
Stelle dieſer 100 Gramm Einzelgewürze auch 175
Gramm fertige Gewürzmiſchungen beziehbar ſind, in
denen die vorſtehenden und andere nichtbe wirtſchaftete
Gewürze enthalten ſind.

Jn Mittel und Norddeutſchland beſteht nun, wie

die Verwendung von Paprika, dem ausgezeichneten
Wurſtgewürz, eine Abneigung. Man darf aber weder

vor der Farbe noch vor der falſchen Vorſtellung der
gewaltigen Schärfe zurückſchrecken. Die Paprikafarbe
iſt in der Blut, Fleiſch und Bratwurſt nicht, und in
der Leberwurſt kaum zu erkennen. Was die Schärfe
anbetrifft, ſo wechſeln die Sorten von edelſüß bis
ſcharf ab. Für die Hausſchlachtung kommen die
milden bis mittelſcharfen Sorten in Betracht. Jin
Vergleich zu Pfeffer iſt Paprika ſchlechter ſtreufähig.
Er muß daher am beſten vor der Verarbeitung in der
Wurſt in heißer Fleiſchbrühe aufgelöſt werden. Außer
dem Majoran können aber auch andere Gewürze aus
dem Bauerngarten verarbeitet werden. So eignen
ſich Doſt, Peterſilie, Sellerie, Bohnenkraut, Thymian,
Knoblauch und Kümmel ſehr gut. Man darf nur von
keinem der Gewürze zuviel nehmen. Die oft gehörte

„Kameradſchaftliche Wirtſchaftsauffaſſung“
Die zahlreichen Probleme, die mit der

immer mehr um ſich faſſenden Rationali-
ſierung der deutſchen Kriegsinduſtrie zu
ſammenhängen, zeigte der Betriebsobmann
des Reichsminiſters für Bewaffnung und
Munition, Generaldirektor Walter Rahm,
Halle, in der Gauſtadt in einem Vortrag vor
der Gauwirtſchaftskammer Halle- Merſeburg.

Die zeitliche und räumliche Ausweitung
des Krieges zwang die deutſche Wirtſchaft zu
Anſtrengungen, die vor einigen Jahren noch
nicht vorauszuſehen waren, ſo daß mit den
größeren Anforderungen auch neue Wege be
ſchritten werden müſſen. Die Konzentrierung
der Kräfte muß den Anforderungen des
Krieges entſprechend immer ſtärker werden.
Jeder einzelne Betrieb muß ſich darum, ſo
erklärte Generaldirektor Rahm, immer wie-
der mit Verbeſſerungsmöglichkeiten der Pro
duktion befaſſen. Die Ausſchaltung von
Nebenerzeugniſſen, die Typenbereinigung und
die ſogenannte Entfeinerung, worunter man
den Verzicht auf rein äſthetiſche Geſichtspunkte
in der Produktion meint, ſind nur einige der
hierfür in Frage kommenden Möglichkeiten.
Durch die Heranziehung aller Gefolgſchafts-
mitglieder zur Mitarbeit an Wettbewerben
uſw. in der Betriebsgemeinſchaft muß die
Leiſtung geſteigert werden.

Insbeſondere aber ſteht der Erfahrungs
austauſch zwiſchen den Betrieben im Vorder
grund der mehr und mehr kameradſchaftlichen
Wirtſchaftsauffaſſung, deren Erfolg in der ge
waltigen Produktionsſteigerung der Rüſtungs-
induſtrie zu ſehen iſt. Ein Nachlaſſen in dieſer
Aktivität und ein Kapitulieren vor augen
blicklichen Schwierigkeiten würde die deutſche
Jnduſtrie auf dem beſchrittenen Wege nur
zurückwerfen. Die Anregung des Bezirks
obmanns im Gau Halle-Merſeburg, Arbeits-
gemeinſchaften aus Betrieben zuſammenzu-
ſtellen, wird ſicher auf fruchtbaren Boden
fallen. Gauleiter Eggeling hob in ſeinem
Schlußwort hervor, daß das deutſche Volk
nur mit der größten Zähigkeit dieſen Krieg
ſiegreich beenden kann. Nur wer ſich ſagen
kann, immer das Beſte geleiſtet zu haben,
kann auch in der Heimat mit Anſtand aus
dieſem Krieg hervorgehen.

Gerüſte nicht überlaſten.
Tauſende von Gerüſten werden täglich gebaut, an

gefangen von den ſchwerſten Montagegerüſten bis zu
dem leichten Laufbrett, das der Maler auf zwei Lei
tern auflegt. Die Gerüſte, welche vorausſichtlich grö
ßere Laſten zu tragen haben, werden wohl faſt immer
von Fachleuten Hergeſtellt. Dennoch zeigt ab und zu
der Zuſammenbruch eines ſolchen Gerüſtes, daß auch
ſein Erbauer die „Gerüſtfibel“ der Bau Berufs
genoſſenſchaft. hätte ſorgfältiger ſtudieren ſollen. Viel
nötiger aber iſt ein ſolches Studium für die zahl
loſen Handwerker, die ſich nur ſo nebenbei ihre leichte
Rüſtung zum Weißen, zum Rohriſolieren, zum Ver
legen elektriſcher Leitungen oder zum Entroſten von
Brücken und Kranen aufbauen. Da wird viel geſün
digt. Wenn es auch tauſendmal gut geht, ſo bricht
doch plötzlich einmal ein verſehentlich mitverwandtes
morſches Brett, ein zu dünner Riegel, der zum Ueber
fluß noch einen Aſtquirl enthält, und ſo kommt es zu
einein verhängnisvollen Sturz. Um ſicher zu gehen,
ſollte man gewiſſe Fauſtregeln nicht unbeachtet laſſen,
wie ſie z. B. im Sicherheitslehrbrief für Stahlbau
arbeiter (Verband der Eiſen- und Metall-Berufs
genoſſenſchaften) für Hängegerüſte feſtgelegt ſind.
Sehr wichtig iſt es auch. von vornherein feſtzulegen,
wer für den ſachgemäßen Aufbau und die Auswahl

des geeigneten Materials bei einem Gerüſtbau ver
antwortlich iſt. Das gilt ſowohl innerhalb eines ge
werblichen Betriebes, als auch beſonders dann, wenn
Arbeiten von Betriebsfremden ausgeführt werden,

Für die Eierablieferung. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchafts
amt veröffentlicht heute eine Bekanntmachung über
die Eierablieferungs-Kontrollkarten.

RUNDEDNE VOoN MORGE
Reichsprogramm: 16,00: Opernkonzert. 17.15 Muſfka

liſche Kurzweil. 20.15: Serenade. 21.00: Die Ausleſe.
Behauptung, daß Pfeffer die Wurſt konſerviere, iſt Deutſchlandſender: 17.15: Konzert. 20.15: „Der Hei

ſeinen 86. Geburtstag die „Deutſche Fleiſcherzeitung“ mitteilt, vielfach gegen als vollkommen irrig abzuweiſen. mat ſchönſte Lieder“. 21.00: „Eine Stunde für dich.“

e r [T=—D —[|Z-Land aus dem Kebel
Die Entdeckung von FranzFoſefsLand Von Erich Dolezal

Der 30. Auguſt 1873 war ein denkwürdiger
Tag in der Geſchichte der Polarforſchung.
Seit den kühnen Fahrten der Nordmänner,
die von Grönland im Jahre 1194 nach Jan
Mayen und wahrſcheinlich auch Spitzbergen
vorſtießen, war keine größere Landentdeckung
im europäiſchen Eismeer zu verzeichnen ge
weſen. Wohl hatte der Holländer Willem
Barents auf ſeiner Expedition 1594/97 den
vergeſſenen nordiſchen Archipel beſucht und.
ihm den Namen Spitzbergen gegeben, aber
wirkliches Neuland war nicht gefunden wor
den. Erſt der öſterr.-ungar. Nordöpolexpedition
unter Payer und Weyprecht war die letzte
große Landentdeckung in der Arktis be
ſchieden. Ueber ein Jahr war das Expedi-
tionsſchiff „Tegetthoff“ bereits vom Eiſe um
klammert und trieb ziellos kreuz und quer
mit den Schollen durch das Polarmeer nörd
lich Nowaja Semljag. In der erſten Winter
nacht war das Schiff furchtbaren Eis-
ſprengungen ausgeſetzt und als ſich die
Sonne wieder über den Horizont erhob, das
Frühjahr und der Sommer kam, hofften alle
auf eine Befreiung aus dem Eiſe. Aber das
Schiff blieb gefangen und kreuzte als willen
loſer Paſſagier im Eismeer. Die Mannſchaft
ſah mit trauriger Entſagung dem Winter
entgegen, die Führer der Expedition waren
enttäuſcht über das Mißlingen der wiſſenſchaft
lichen Vorhaben. Da brachte der 30. Auguſt
eine unerwartete Ueberraſchung, den Lohn
für alle Mühen und Entbehrungen. Payer
ſchrieb in ſeinen Aufzeichnungen:

„Es war um die Mittagszeit, da wir über
die Bordwand gelehnt, in die flüchtigen Nebel
ſtarrten, durch welche dann und wann das
Sonnenlicht brach, als eine vorüberziehende
Nunſtwand plötzlich vauhe Felszüge fern in
t dweſt enthüllte, die ſich binnen wenigen
Minuten zu dem Anblick eines ſtrahlenden
Alpenlandes entwickelten! Im erſten Moment
ſtanden wir alle gebannt und voll Unglauben

da; dann brachen wir, hingeriſſen von der
unverſcheuchharen Wahrhaſtigkeit unſeres
Glückes, in den ſtürmiſchen Jubelruf aus:
„Land, endlich Land!' Keine Kranken gab es
mehr am Schiff; im Nu hatte ſich die Nach
richt verbreitet; alles war auf Deck geeilt,
um ſich mit eigenen Augen Gewißheit dav-
über zu verſchaffen, daß wir ein unentreiß-
bares Reſultat unſerer Expedition vor uns
hatten. Zwar nicht durch unſer eigenes Hinzu
tun, ſondern nur durch die glückliche Laune
unſerer Scholle und wie im Traum hatten
wir es gewonnen; immerhin aber ſchien die
Möglichkeit gegeben, daß es uns gegönnt
werde, Größe und Beſchaffenheit dieſes wie
durch einen Zauber aus der Eiswüſte einpor
tauchenden Landes durch eigene Anſtren
gungen kennenzulernen. Jahrtauſende waren
dahingegangen, vhne Kunde von dem Daſein
dieſes Landes zu den Menſchen zu bringen.
Und jetzt fiel einer geringen Schar faſt Auf
gegebener ſeine Entdeckung in den Schoß
als Preis ausdauernder Hoffnung und ſtand
haft überwundener Leiden.“

Am 1. November 1873 ſetzten die erſten
Menſchen den Fuß auf eine vorgelagerte
Jnſel dieſes noch nie betretenen Landes. Aber
erſt im Sommer des nächſten Jahres er-
forfchte Payer auf ausgedehnten Schlitten-
reiſen Fraänz-Joſefs-Land, und die Namen auf
der von ihm entworfenen Karte erinnern an
deutſche Forſcherarbeit, wie Koldewey-Jnſel,
S Cap Germania oder Petermann-
Vand.

Die Wiener Nationalbibliothek verwahrt
als koſtbare Reliquien die Originalzeich-
nungen Payers, ſeiner Landaufnahmen Spitz-
bergens. Auf einer der Zeichnungen iſt auch
ein kleines Aquarell zu ſehen, das Grab des
Maſchiniſten Kriſch, des erſten Menſchen, der
auf Franz-Joſefs-Land beſtattet wurde. Die
topographiſchen Arbeiten Payers waren vor

bildlich und haben die Bewunderung der
ſpäteren Beſucher des Landes erregt.

Auf ſeiner abenteuerlichen Treibfahrt mit
der „Fram“ (1893-1896) gelangte Frithjof
Nanſen, nachdem er das Schiff verlaſſen hatte,
mit 3 Schlitten und 28 Hunden auf ſeiner
waghalſigen Fahrt über das Polarmeer unter
unzähligen Mühen nach Franz-Joſefs-Land,
wo er überwintern mußte. Da die Nahrungs-
mittel ausgegangen waren, mußte Nanſen die
Verpflegung von der Jagd beſtreiten. Bären
wurden als Nahrung und Walröſſe als
Brennmaterial geſchoſſen. Seine Forſchungen
vervollſtändigten das Kartenbild von Franz-
Joſefs-Land. Es ſtellte ſich als kleiner heraus
als bisher angenommen wurde und erſtreckt
ſich viel weiter von Weſten nach Oſten als von
Norden nach Süden.

Auch beſteht es nicht, wie Payer meinte,
aus zwei großen Landmaſſen, ſondern aus
einer Anzahl größerer und kleinerer Jnſeln,
die dürch einen breiten Kanal in eine öſtliche
nd weſtliche Gruppe geteilt werden.
Franz-Joſefs-Land iſt ein unzerſtörbares
Denkmal der deutſchen Polarforſchung und
wird den Ruhm ſeiner Entdecker bis in die
fernſte Zukunft verkünden.
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Kleines Feuilleton
Zum 560 jährigen Geburtstag Heinrich Georges

bringt die Preſſe Helſinkis ausführliche Würdigungen
des deutſchen Schauſpielers, der durch ſeine wieder
holten Vorleſungen aus Werken deutſcher Dichter
dem finniſchen Theaterpublikum in beſter Erinne
rung iſt.

K. H. Strobls „Erinnerungen“. Karl Hans
Strobl, deffen „Erinnerungen“ bisher in zwei
Bänden feſtgehalten ſind, hat die Arbeit am dritten
Bande beendigt. Er wird vorausſichtlich noch in
dieſem Jahre in Budweis erſcheinen.

Zwei neue Bühnenwerke von Hans Franck. Von
dem heute 64jährigen mecklenburgiſchen Dichter Hans
Franck werden in dieſer Spielzeit nach langer Pauſe
zwei Bühnenwerke uraufgeführt. Jn Bielefeld ſoll
ein Schauſpiel „Die Königsbrüder“, deſſen, Haupt
perſon Friedrich der Große iſt, herauskommen.
Chemnitz und Wuppertal haben das Luſtſpiel „Der
bezahlte Kuß“ zur Uraufführung erworben.

HEIMISCHES KULTURLEBEN
Weber, Beethoven und Brahms erklangen

Mit dem erſten Philharmoniſchen Konzert begann
die Philharmonie vor ausverkauftem Hauſe ihr
24. Spieljahr. Den Reigen eröffnete als gern ge
ſehener häufiger Gaſt herzlich begrüßt Paul van
Kempen mit ſeinem Dresdner Philharmoniſchen
Orcheſter und wartete mit einer Vortragsfolge auf,
die den Stempel ſtiliſtiſcher Einheitlichkeit und vollen
Ebenmaßes trug. Jm erſten Teil waren die beiden
großen Zeitgenoſſen Weber und Beethoven, der Weg
bereiter der romantiſchen Oper und der Vollender der
klaſſiſchen Sinfonik, miteinander verbunden und
ſprachen zu uns mit der ritterlich ſtolzen Euryanthe
Ouvertüre bzw. der von urwüchſiger Jugendkraft
durchglühten 2. Sinfonie, während den zweiten Pto
grammabſchnitt die kämpferiſche, durch Nacht zum
Licht ſieghaft vorſtoßende 1. Sinfonie von Johannes
Brahms füllte, in deſſen ſchöpferiſchem Genius ſich
klaſſiſcher und romantiſcher Geiſt vollendet verbunden
haben.

Paul van Kempen umgab die Eurhyanthe
Ouvertüre mit blendendem Glanz und verlieh ihr den
feurigen Schwung, der dem prächtigen Werk von jeher
ſeine Beliebtheit geſichert hat. Die BeethovenSinfonie
erſtand unter van Kempens ſicher formenden Händen
in all ihrer impulſiven Friſche und lebensbejahenden
Haltung. Bei aller Jntenſität des Klanges war er

auf liebevolle Ausdeutung der zahlreichen lyriſchen
Epiſoden der Eckſätze und der duftigen Poeſie des
Larghettos bedacht und koſtete andererſeits die
mannigfachen dynamiſchen Ueberraſchungen des
Werkes nach Kräften aus. Zu einer faſzinierenden
Leiſtung wurde die Wiedergabe der Brahms-Sinfonie.
Von der mit pochender Unruhe erfüllten langſamen
Einleitung, von dem in düſterer Leidenſchaftlichkeit
auflodernden erſten Allegro bis zu der großartigen
Apotheoſe der Finalcoda hielt er uns ganz im Bann.
Dem dunklen Pathos ſtellte er die lichte, faſt über
irdiſche Schönheit des Andante wunderſam gegen
über, um daun das Finale im ungeſtümen Vorwärts-
drängen zum befreienden Abſchluß zu führen. Wohl
tuend wirkte dabei überall das edle Maßhalten, wie
es die Brahmskunſt erfordert. Jn den Dresdner
Philharmonikern hatte Paul van Kempen einen
Klangkörper zur Verfügung, der in der Exaktheit und
Delikateſſe ſeines Spieles, in der prachtvollen klang
lichen Rundung allen Anforderungen ſpielend ge
wachſen war. Mit Recht leitete der herzlich gefeierte
Dirigent die begeiſterten Dankesbezeugungen an ſeine
Getreuen weiter. Dr. Alfred Fast
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Ab ghlue der eichtathleten
Die Bahnabſchlußkämpfe der Leichtathleten waren geſtern

vormittag in der HorſtWeſſel-Kampfbahn der Gauſtadt
Halle ſozuſagen eine Angelegenheit der „Daheimgebliebe
nen“; denn die Spitzenkönner des LSV Halle und VfL 96
Halle ſtarteten in Bernburg (Wieland in Budapeſt). Trotz
dem wurden annehmbare Leiſtungen geboten. Bei den Män
nern lief Obergefreiter Konrad vom LSV Merſeburg die
1500 Meter in 4:13,6 Minuten, während bei der H.
diesmal die ſtark vertretenen Merſeburger die meiſten Siege
holten. Bei den Frauen kam Erika Seibt zu drei Sie
gen, Jutta Petroll (BOM., PſL 96) aber zu den beſten Lei
ſtungen im 100MeterLauf (12,6 Sek.) und Weitſprung (5,08
Meter). Margot Eder (VſL 96) dominiexte erwartungs
gemäß im Kugelſtoßen wie im Diskuswurf. Jn der letz
ten Veranſtaltung zeigten die Jugendlichen gute Veran
lagung, ſo daß man bei Einhaltung der nun beginnenden
Winterarbeit für das nächſte Jahr wieder mit gutem
Leichtathletiknachwuchs rechnen darf.

Die Ergebniſſe: Männer 1500 Meter: 1. Obgfr. Konrad
(LSV Merſeburg) 4:13,6 Min., 2. Uffz. Vetterick (LSV
Halle) 4:20,4 Min. Hochſprung: 1. Uffz. Vetterick (LSV
Halle) 1,61 Meter. Kugelſtoßen: 1. Dolge (RB Halle)
11,66 Meter, 2. Dreßler(RBVfe Merſeburg) 10,90 Meter.
HJ., Klaſſe A: 100 Meter: 1. Bühligen (RBVfL Merſe
burg, Bann 302) 11,4 Sek., 2. Sturm (RBeVfL Merſeburg,
302) 41,9 Sek. 1500 Meter: 1. Wille (VfL Eisleben, 266)
4:38 Min., 2. Schick (TV Nietleben, 394) 5:26 Min.
Kugelſtoßen: 1. Dreßler (RBVfL Merſeburg, 302) 11,47
Meter, 2. Sturm (RBPfL Merſeburg, 302) 10,24 Meter.
Weitſprung: 1. Sturm (RBVfL Merſeburg, 302) 6,30 Met.,
2.Bühligen (RBPfL Merſeburg, 302) 6,25 Meter. Hoch
ſprung: 1. Sturm (RB-Vfe Merſeburg, 302) 165 Meter,
2. Specht (SVP 98 Halle, 36) 1,65 Meter. Keulenweit
wurf: 1. Sturm (RB-VfL Merſeburg, 302) 57,65 Meter, 2.
Bühligen (RBVfL Merſeburg) 53,65 Meter. Amal-100
MeterStaffel: RBVfL Merſeburg (Bann 302) 48,3 Sek.
HJ., Klaſſe 100 Meter: 1. Koch (VfL Bitterfeld) 11,5
Sekunden 1500 Meter: 17 Grünert (RB-VfL Merſeburg,
302) 4:49,8 Min. Weitſprung: 11 Koch (VfL Bitterfeld)
5,95 Meter. Keulenweitwurf: 1. Schröder (RBVfL Mex
ſeburg, 302) 55,18 Meter. DJ.: 75 Meter: 1. Heyder
(RBVfL Merſeburg, 302) 9,5 Sek. Weitſprüng: 1. Hey
der (RBVfL Merſeburg, 302) 5,30 Meter. Ballweitwurf:
1. Zorn (TSP Leung, 302) 70,80 Meter. Frauen: 100
„Metex: 1. Erika Seibt (VfL 96 Halle) 13 Sek., 2. Hilde Vier
(TSVP Leung) 15,3 Sek. Weitſprung: 1. Erika Seibt (VfL
96) 5 Meter, 2. Margot Eder (VfL 96) 4,56 Meter.
Hochſprung: 1. Erika Seibt- (VfL 96) 1,42 Meter. Kugel
ſtoßen: 1. Margot Eder (VfL 96) 11,37 Meter, 2. Erika
Seibt (VfL 96) 10,72 Meter. Diskuwerfen: 1. Margot
Eder (VfL 96) 28,58 Meter, 2. Exika Seibt (VfL 96) 25,12
Meter. BDM. 100 Meter: 1. Jutta Petroll (VfL 96,
36) 12,6 Sek. Weitſprung: 1. Jutta Petroll (VfL 96,
36) 5,08 Meter, 2. Jnge Haedicke (VfL 96, 36) 5,05 Meter.
Hochſprung 1. A. Kögler (VfL 96, 36) 1,40*Meter, 2. E.
Krämer (KTV Halle, 36) 1,40 Meter. Kugelſtoßen: 1. L.
Kirchner (TSV Leuna, 302) 8,41 Meter. Diskuswerfen:
1. E. Krämer (KTV Halle, 36) 25,77 Meter. Amal100
Meter-Staffel: 1. VfL 96 Halle 56,5 Sekunden.

HSV Favorit unterlag in Beung
Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Sportbezirk Jahn nah

men wohl bis auf das Spiel in Beung, in dem HSV Fa
vorit gegen SV Beunaga mit 3:0 (1:0) unterlag, den erwar
teten Verlauf. Jn Staffel 1 ſpielten: SV 98 Halle SVBoruſſia 1:3 1: LSV Merſeburg SV 99 Merſeburg
1:0 (1:0) und SV Beung HSV Favorit 3:0 (1:0). Die
Boruſſen kamen alſo auch gegen SV 98 Halle wieder zu
den Punkten und LSV Merſeburg hatte etwas Glück, den
einen Treffer erzielen und halten zu können.

SV 98 Halle SV Bpruſſig Halle 1:3 (1:1)
Wechſelvoll und in ſeinem Ausgang offen war das

Spiel der 98er gegen Boruſſia. Die Boruſſen, die im An
griff druckvoller ſpielten, kamen durch einen Freiſtoß zum
1:0, das die 98er durch Urlauber Vogler als ihrem beſten
Stürmer noch vor dem Wechſel ausglichen. In der zwei
ten Halbzeit ſchoſſen die Boruſſen zug bald das 2:1, den
zum Siege ſicheren dritten Treffer gber erſt in den Schluß
minuten.

Jn Staffel 2 trat der VfB Schkeuditz in Holleben nicht
an. SVP Olympia unterlag gegen Poſt-SG 0:5 (0-1) und
GiebichenſteinSportbrüder hatte gegen HSE 1930 072 (0:1)
das Nachſehen.

Von den Hallpielleldern
Kaapper 2:1. (1: Sieg von

Die geſtrigen Fußballmeiſterſchaftsſpiele der Bereichs
klaſſe, die in drei Spielen im Zeichen der Begegnungen
der Ortsgegner ſtanden, brachten die erwartet ſtarken und
intereſſanten Auseinanderſetzungen. Daß Deſſau 05 gegen
die Sportgemeinſchaft 98 Deſſau wohl zu einem ſicheren
Siege kommen würde und auch kam, ſagt der 9:1 (4:0)
Sieg. Anders lagen dagegen die Verhältniſſe in Halle
und Erfurt. Wacker Halle kam auf Grund der beſſeren
Abwehrleiſtung gegen den VfL 96 zu einem 2:1 (1:1)
Siege, während in Erfurt der SportClub ſeine zur Zeit
große Spielform gegen die Erfurter Spielvereinigung bereits
in der erſten Halbzeit zeigte und während digſer Zeit auch
3;0 führte. Später kam die Spielvereinigung beſſer ins
Spiel, am 4:2Sieg des SC war aber nichts zu ändern.
Die Bürger Preußen müſſen in den Daheimſpielen als
äußerſt ſtark eingeſchätzt werden. Das erfuhr die Merſe
bürger Vereinigung ReichsbahnVfL, die in Burg von den
Preußen mit 2:1 (1:1) bezwungen wurde. Nach dieſen
Spielen ſtehen der SC Erfurt und Deſſau 05 mit Plus
punkten voran, während Wacker im dritten Spiel zu den
erſten Gewinnpunkten kam.

HFC Wacker VfL 96 Halle 2:1 (1:1)
Etwa 3000 erwartungsfrohe Zuſchauer erlebten das

Spiel Wacker VfL 96, erlebten es als Kampfſpiel, nicht
aber als eine Herausſtellung techniſcher Sonderkeiſtungen.
Wenn es dazu nicht kam, ſo lag das wohl hauptſächlich an
den beiderſeits ſtarken Hintermannſchaften, die jede An
griffstaktik im Keime erſtickten und ſo den Stürmerreihen
nur Einzelſpiel überließen, das natürlich nicht. dazu an
getan war, Sonderwünſche eines techniſch gefälligen Spiels
zu erfüllen. Wacker war dabei in der Hintermannſchaft
mit den Könnern Moog und Neubert um eine Kleinig
keit beſſer, ſo daß in der zweiten Halbzeit des Spiels der

Waeker Halle gegen VI 96
Wackermannſchaft
verdienten Sieg

eine Ueberlegenheit gelang, die auch den
zuwege brachte. Trotzdem ſchenkten die

ber dem Sieger ein Tor, als in der erſten Halbzeit der
96erMittelläufer eine Ballzurückgabe ſo placierte, daß ſie
über dem 96er-Torwart im eigenen Tox landete. Später
ſchoß Hoffmann für 96 den Ausgleich, während im zweiten
Spielteil dann Kagemann den Siegtreffer unhaltbar ein
ſchoß. Jm letzten Teil des Spiels wurde die ſchnelle Be
gegnung hart, aber in ſeinen Auswirkungen nicht un
fair. Beiden Mannſchaften wäre für die nächſte Zeit ein
weitmaſchigeres Zuſpiel anzuraten.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Von fünf angeſetzten Handballmeiſterſchaftsſpielen im

Sportgau fielen zwei aus. Es ſpielten: HTSV Halle gegen
VfR Wörmlitz 13:10 (8:5), VfL 96 Halle LSV Nord
hauſen 11:5 und LSV Merſeburg TSV Leung 14:4
(8:3). Obwohl der HTSV geſtern nicht ſeine ſtärkſte Mann
ſchaft zur Stelle hatte, behauptete er ſich im Endſpurt doch
gegen den vorjährigen Staffelmeiſter VfR Wörmlitz. Zuerſt
führte HTSV 3:0, dann ging Wörmlitz 5:3 in Führung,
aber HTSVP erlhte bis zur Pauſe noch auf 83:5. Ausge
glichen verlief die. zweite Halbzeit. VfL 96 Halle hatte
gegen LSVP Nordhauſen immer mehr vom Spiel; es war
vor allem der Sturm der 96er viel druckvoller als der der
Gäſte. LSP Merſeburg kam erwartet gegen TSV. Leung
zum Sieg.

TV Möckerling (Bann 399 Querfurt) wurde beſte NSRL
Gemeinſchaft des Gebietes Mittelland im Handball durch
einen 16:15Sieg nach Verlängerung im Endſpiel gegen
TV Bad Lauchſtädt. (Bann 302, Merſeburg).

Dorleben nd nacheilern

Jm Haus des Deutſchen Sports auf dem Reichsſportfeld
ſprach geſtern der Stellvertreter des Reichsſportführers,
Arno Breitmeyer. Mit Stolz, ſo ſagte Breitmeyer, können
alle Amtsträger des NSRL. auf die in den vier Kriegs
jahren geleiſtete Arbeit für den deutſchen Sport zurück
blicken. Dieſes Lob enthält aber auch die Verpflichtung,
vorzuleben in Haltung und Geſinnung. Die Turn und
Sportvereine dürfen nicht nur Organiſation der Leibesübun
gen, ſondern müſſen eine Säule der Zuverſicht, des Glau
bens und des Kampfwillens ſein. Auf den deutſchen
Sport eingehend, erklärte der Stellvertreter des Reichsſport
führers, daß die Exiſtenz der Vereine auf der Grundlage
der Freiwilligkeit auch weiterhin unangetaſtet bleibe. Un
geachtet aller Kriegsſchwierigkeiten müßten alle Aufgaben
gemeiſtert werden, wobei der von Tſchammer und Oſten
betretene Weg als weitere Zielrichtung dient. Jn Anbetracht
der immer ſchwieriger werdenden Beſchaffung von Geräten
muß in der Forderung „Sport ohne Geräte“ eine Not
löſung gefunden werden. Jn den NLRL. Vereinen müſſen
ſich Mann und Frau, Junge und Mädel zum Uebungs
betriebreinfinden, denn die Breitenarbeit iſt eine am
ſtärkſten zu fördernde nationalpolitiſche. Forderung, wie
überhaupt der deutſche Sport allein durch ſein Daſein eine
wichtige politiſche und kulturelle Aufgabe erfülle. Bei
dieſer Zuſammenkunft wurde gleichzeitig bekanntgegeben,
daß die fachliche Grundausbildung der HitlerJugend künf
tighin durch die Vereine des NSRL. erfolgt. Zu dieſem
Zweck wird die Reichsjugendführung alle ihre Einheiten
zur Unterweiſung den NSRL. Vereinen zuleiten.

Vier deutſche Siege in Budapeſt.
Bei dem Leichtathletikfeſt in Budapeſt konnte die deutſche

Mannſchaft vier Siege und mehrere gute Plätze erkämpfen.
Wohl das beſte Ergebnis erzielte der deutſche Meiſter Joſef
Bongen (Prag) im Kugelſtoßen mit 15,36 Meter, womit er
Nemethvarys europäiſche Jahresbeſtleiſtung um vier Zenti
meter übertraf. Genau ſo ſicher und überlegen gewann
Kurt Albert (Leipzig) den Weitſprung mit 7,41 Meter.
Einen leichten Sieg feierte Karl Lehmann (Leipzig) im
100MeterLauf in 10,8 Sekunden gegen Ungarns beſte
Kurzſtreckker. Der deutſche Meiſter Heinz Schlundt (Berlin)
ſetzte ſich über 800 Meter in einem harten Endkampf in

D

der deutſchen Jahresbeſtzeit von 1:54,3 gegen den Ungarn
Nagy ſiegreich durch. Zweite Plätze belegten Sonntag über
200 und Hochgeſchurz über 1500 Meter ſowie die deutſche
Mannſchaft in der Schwedenſtaffel und Wagemanns im
Weitſprung. Max Shyring lief noch einen güten dritten
Platz über 5000 Meter heraus, dagegen kamen der Mehr
kampfmeiſter Schmidt im Speerwerfen, der Hallenſer Wie
land über 400 Meter und Hilbrecht im Diskuswerfen nicht
unter die Preisträger.

Gebietsvergleich der Schwergthleten
Als Bannführer Kaufmann den Gebietsvergleich Berlin

SachſenMittelland im Boxen, Griech.Röm. Ringkampf,
Judo und Gewichtheben in Halle eröffnete, ſtanden etwa
70 erwartungsfrohe Jungen vor offenen Begegnungen, ge
meſſen nach den bisherigen Treffen. Die Boxkämpfe, die im
Zeichen wirklich guten Sports ſtanden, endeten mit einem
Siege des Gebiets Mittelland gegen Sachſen mit 10;8 Pkt.
Die Ringermannfchaften Mittelland Berlin trennten
ſich nach einem 4:4 Unentſchieden, während das Gewicht
heben von Mittelland gegen Bexlin mit 1895 gegen 1890
Pfund gewonnen wurde. Jm Judo war jedoch das Ge
biet Berlin gegen Mittelland mitz12:0 hoch überkegen.

Aufbruch ſicher vor Stolzenfels. Jm LehndorffRennen,
der letzten klaſſiſchen Prüfung der Dreijährigen dieſes Jah
res in Hoppegarten, gab es einen ſicheren Sieg für den
Lauenburger Aufbruch, der ſich in Abweſenheit von Allgäu
und Panzerturm, den beiden Prominenten des Jahrgangs,
als ausgezeichneter Steher erwies und Stolzenfels leicht
abfertigte, während für Cherusker und Conteſſa Pilade die
2800Meter Strecke zu lang war.

Von den Hvckeyfeldern. Zwei Hockeyſpiele kamen geſtern
in Halle zur Durchführung. Rotweiß Männer bezwangen
den Merſeburger HC 4:2 (3:1), während die Jugend von
Rotweiß von der Jugend des Köthener HC mit 3:1 (1:0)
geſchlagen wurde.

Fußballkampf Berlin Preßburg 1:1 (0:1). Die Berliner
Stadtmannſchaft wartete daheim in der vierten Begegnung
mit der Preßburger Stadtmannſchaft mit einer taktiſch
und techniſch guten Leiſtung auf, die ihr ein verdientes
1:1 (0: brachte. Die Reichshauptſtadt iſt damit in den
vier Treffen mit Preßburg bei zwei Siegen und zwei Un
entſchieden weiterhin ungeſchlagen.

s z 4Fata in Zahlen
Städteſpiel Berlin Preßburg 1:1 (0:1). Danzig

Weſtpreußen: Preußen Danzig SV Neufahrwaſſer 1919
3:5, SG Bromberg BuEV Danzig 0:5, LSV Danziggegen PoſtSG Danzig 7:2. Niederſchleſien (Grüppe
Breslau): LSV Jmmelmann Breslau Viktoria Breslau
4:6, FV 06 Breslau LSV Reinecke Brieg 1:3, Vor
wärts Breslau FV 09 Breslau 2:1, Hertha Breslau
gegen Spielgemeinſchaft Oels 7:0, SV 02 Breslau gegen
Alemannia Breslau 9:2, Union Wacker VfR Breslau 6:3.
Hamburg Victoaig Hamburg LSV Hamburg 1:4, FE
St. Pauli SV Wilhelmsburg 09 1:3, Hamburger SV
gegen HEBC 10:0. SchleswigHolſtein: Holſtein Kiel
gegen Comet Kiel 4:0, Fortung Glückſtadt Friedrichsort
2:3, Boruſſia Kiel Ellerbeck 2:1, VfB Kiel SGOP
Lübeck 2:1, Kilig TSG Gaarden 4:4. Mecklenburg:
TSG Roſtock LSV Rerik 1:6, WSV Ludwigſtluſt gegen
LSV Rechlin 0:9, LSVP Neubrandenburg —-Heinkel Roſtock
6:1, WKG WismarTarnewitz Schweriner SV 4:9.
Südbayern: FC Bayern München Schwaben Augsburg
3:1, FC Wacker München TSV Pferſee 2:1, BC Augs
burg MTV Jngolſtadt 4:1. DonauAlpenland Ober
klaſſe): Wiener Sportklub Floxidsdorfer AC 3:5, Vienna
gegen Auſtrig 4:1, Rapid Wiener AC 1:2, LSV Markersdorf Wacker 2:0, Amateure Steyr FC Wien 3:1.
WeſerEms (Staffel Bremen): Werder Bremen gegen FV
Woltmershauſen 1:0, VfB Komet Bremen ASV Blu
menthal 6:1, Turg Bremen Bremer SP 1:4. Staffel
OldenburgOſtfriesland: LSV Ahlhorn Wilhelmshaven
05 0:6, Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven VfB Olden
Burg 2:0, Vfe 94 Oldenburg Braker SV Viktoria
Oldenburg Reichsbahn Cloppenburg 4:5, 2SV Zwiſchen
ahn Blauweiß Varel 2:5. Oſthannvover: Bremerhaben
93 gegen WSG Verden 19:1, MSV Lüneburg WSV
Celle 3:4, Curhavener SV Geeſtemünder 11:0.
Weſtfalen (Meiſterſchaft) KSG Bielefeld SpVg Erken
ſchwick 2:.2. Um die Gußſtahlglocke: SuS Witten 07 gegen
Schalke 04 0-1, Weſtfalig Herne VfL Bochum 48 1:1.
Niederrhein: SV Weſtende Hamborn Tus Helene Eſſen
6:0, KSG Oberhauſen GelbWeiß Hamborn 3:0. Köln
Aachen Viktorig Höln KSG VjL 99Sülz 07 0:4, Ving
95. Kohlſcheider VC 2:3, Alemannig Aachen K.
VfRWSV :3. Württemberg: FV Zuffenhauſen geg.
Sportfreunde Stuttgart 1:1, SV Feuerbach VfR Aalen
1:0, TSG 46 Ulm Union Böckingen 7:0. Nordbayern:
SpVg Fürth FC Schweinfurt 0:1, VfR Schweinfurt geg.
VfL. Nürnberg 0:3. Wartheland: DSC Poſen SDW
Poſen 0:1, Poſt Poſen Reichsbahn Poſen 2:2, Tee
Gneſen Union Litzmannſtadt 3:2, SG Freihaus SEOP
Poſen 1:3. Sudetenland: Komotau Falkenau 21,
LSV Pilſen Brüx 2:3, Saaz Graslitz 670, Bodenbach
gegen Teplitz 3:5, Proſetitz Auſſig 3:0. Oſtpreußen
MTV Ponarth. VfB Königsberg 3:3.

Jltis vor Theodvrich. Das GrafKalmanHjnyadvyGedenk
rennen über 3300 Meter, das höchſldotierte internationale
Trabrennen Europas mit ſeinen Geldpreiſen in Höhe von
100000 Reichsmark, gewann der in Berlin beheimatete, von
J. Frömming geſteuerte Jltis aus dem Stalle Anton
Fristes nach einem ſpannenden Endkampf in Wien gegen
den Wiener Farben tragenden Theodorich knapp.

Berliner Sieg im FrauenHandball. In Berlin ſtanden
ſich die Frauen-Handballmannſchaften der Reichshauptſtadt
und Magdeburgs gegenüber. Die größere Erfahrung gab
den Ausſchlag für den Berliner 5:3 (3:2)Sieg.

Liljekviſt ſchlug Anderſſon. Bei einem Sportfeſt
Stockholmer Stadion konnte Hans Liljekviſt in

im
3:51,8 den

Weltrekordmann Arne Anderſſon (3:52,6 Min. ſchlagen.

e
Als Kohlensparer
sehr geschätfzt
sind Gfen,
die instancd gesetfzt.

h

18 Jahren nicht zugel. NeueFamilien clneetgen

m gen a. See,
W Krekeld.

In Erwartung einessehens erhielten wir zehn
Tage vor seinem 24. Geburts-
tag die unfaßbare Nach-
xicht, daß unser jüngster Sohn.
Bruder, Schwager, Onkel upd
Bräutigam

Oftfo Martin
Feldwebel in ein. SMIG.-Komp.,
in vorderster Linie bei. Woro-
schilowgrad am 31. August 43
nach z2weimaliger Verwundung
für seine geliebte Heimat den
Heldentod starb. Er war unser
Stolz und unsere Freude er
gab sein Höchstes und Bestes,
sein junges, hoffnungsfrohes
Leben, für Großdeutschland.

In unsagharem Schmerz:
Emil Martin u. Frau geb. Bei-
licke, Willi Martin, z. 2. bei d.
Waffen-4, u, Frau Wally geb.
Herr, Kurt Martin, Haupt-
wachtmstr. d. PschP. u. Frau
Frieda geb. Wardeck, u. seine
beiden Enkel Irmgard u. Ger-
hard, Eſisabeth Brand a. Braut

W Viemberg, 8. Okt. 1943.
Erschütternd traf uns

S die

Dnterröblin-
Halle (S.).

Wieder

Bäsenburg,

schmerzliche Nach-
richt, daß unser Sonnenschein,
der Stolz seiner Eltern und Ge-
schwister. unser unvergeblich.
Sohn. Bruder, Schwager und
Onkel. der Ablturient, VI.
und RoB

Offo Rofhe
bel Ausführung eines Auf
trages am 6. September schwer
verwundet wurde u. auf einem
Hauptverbandsplatz im Alter
von 31 Jahren gestorben ist.
Seine gute Begabung, sein
giserner Vleiß und seine starke
Willenskraft hatte es ihm er-
mwöglicht, sich emporzuarbeiten.
Durch ihn verloren wir das
Beste.

In tiefem Herzeleid:
Eitern, Geschwister
Verwandte

straße 30/31.
e

d In höchster Einsatzbereit-
schaft etarb im Luftkampf als
einer der erfolgreichsten Jagd-
ieger seiner Staffel, mein Ueb-
ster Mensch, der Veldwebel

Ernst Hennin
den Wlegertod Grofſdeutseh-
lands Zukunft und Freiheit

In unermeblichem Schmerz:
Ingeborg Henning geb. Müller
und Töchterchen, auch im
Namen aller Angehörigen.

und

Wettin (S.), Brauhaus-

Pür die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Hinscheiden
unseres euren Entschlafenen
sprechen Wir allen unseren
innigsten Dank aus. Alma
Friede! geb. Handrock und

Dresden-A. 16, Anton-m Graff-Str. 18, 2. 10. 1943.

W Am 12. August fand intreuer Pflichterfüllung im
Raume von Oharkow den Hel-
dentod mein einziger, innigst-
geliebter, sonniger Sohn, mein
freusorgender Bruder und älte-
ster Enkel, Leutnant d. R.

Carl Heinz Schariofh
stuck, ing.

geboren am 21. März 1919.
Inhaber d. EK. 2, d. Ostmed.u. d. Verwundetenabzeichens.

S In tiefstem Leid:
Hildegard Scharioth geb.
Görg, Annemarie Scharioth,
stud. med., Marie Görg geb.
Oleve, Preublitz/Anh., zu-
gleich im Namen der An-
gehörigen

Halle (S.), Ludwigstr. 1.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Tode meiner
lieben Frau und Mutter, Marie
Claus verw. Bauer geb. Köp-chen, sage ich auf diesem Wege
allen meinen herzlichen Dank.
Hermann Claus nebst Kindern

Halle (S.), B. M. Arndt-Str. 3.
Für die aufrichtigen, Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unserer lieben Ent-
schlafenen, Frau Elsa Döberitz
geb. Melde, sage ich im Namen
aller Hinterbliebenen meinen
tiefempfundenen Dank.

Käthe Döhberitz.

Halle (S.), Gräfestraße 11,
im Oktober 1943.

Für die innige Teilnahme wäb-
rend der Krankheit und beim
Hinscheiden meiner einzigen
Tochter, Schwester und Schwä-
gerin Frieda Horn sage ich im
Namen aller Angehörigen mei-
nen herzlichsten Dank.

Frau Agnes Horn,

Für die vielen Beweise herzl.Teilnahme, welche mir beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes, Franz Apitzseh, er-
wiesen wurde, sage ieh nurauf diesem Wege von ganzem
Herzen Dank. Antonie Apitzseh
geb. Elste nebst Angehörigen.

Halle (S.), Schlosserstr. 17.
In stillem Gedenken an unsere
liebe Mutter, der w. Maria
Amelang geb. Schulz, sind uns
von allen Seiten so zahlreiche
Beweise herzl. Anteilnahme in
Wort, Schrift u. stillem Hände-
druck entgegengebracht wov-
den, daß es uns nur auf diesem
Wege möglich ist, allen recht
herzlich zu danken. In stiller
Trauer Ihre Kinder.

Halle (S.), Lindenstr. 81.
Für die wohltuenden Beweise
der WTeilnahme. Ehrung und
Liebe, die uns beim Heimgang
unserer lieben, freusorgenden
Mutter, Frau Kmilie Wachtelgeb. Sohmidt, zuteil wurden,
danken wir hiermit herzlichst.
Im Namen aller Angehörigen:
Karl Weißenborn und Familie,3 Angehörige.

AMTLICHE ANZEIGEN
Eierablieferungs-Kontrollkarten.
Die Geflügelhalter, die ihre Bier-

ablieferungs-Kontroill karte bisher
noch nicht abgeliefert haben, wer-
den letztmalig aufgefordert, das
Versäumte bis spätestens zum
Sonnahend, dem 16. 10. 1943, bei
dem unterzeichneten Amt, Zimmer
Nr. 8, werktägl. von 8-12.30 Uhr,
nachzuholen. Die Nichtablieferung
der Kontrollkarte wird nach der
Verbrauchsregelungs Strafverord-
nung in der Vass ung vom 26. 11.
1941 RGBI. T S. 754 bestraft.

Halle. 11. 10. 1943.
Der Oberbürgermeister

Brnährungs- und Wirtschaftsam

TAUSCHGESUCHE
Auflegematratzen für ein Bett,

75, gegen zwei Fenster Gar-
dinen. Angeb. u. KI 10 149 MNZ.

Bettwäsche, gute, 120, gegen
Bettcouch oder Couch. Angebote
unter Ri 2945 an die MANZ

Bettwäsche, 2weimal, 40,-, ein gut-
erhalt. Herrenanzug, 130, geg.
ein guterhalt. Klavier zu tausehb.
Wertausgl. Angeb. Z 1544 MNZ.

Chaiselong., 50, Gaskoch. 21I.,
m. Ständ. 20, geg. Handwag.P. 3 Ztr. ges. Ang. KI 10148 MNZ.

Damensnortschuhe, br. (38), sehr
gut. Leder, Blockabs., 15, Sesg.
38, dunkelblaue, weinrote Pumps
od. Bidechsschuhe, gleich weleb.
Absatz. Angeb. KI 10124 ANZ.Damen Leinenschuhe, weiß (37),
hoh. Absatz, 8, geg. schwarze
Wildlederschuhe (36), mittlerer
oder hoher Absatz. Angebote
unter 2 1561 an die MNZ.

D. Schuhe (39), 8, 38 7, geg.
40 bzw. 39 zu tauschen gesucht.
Ernst-Moritz-Arndt-Str. 6, I. r.

Damenschuhe, Blockabsatz. schw.
Pumps, güterh., 12, (37/2/38), m.
Ledersohle, geg. Schuhe gleiche
Größe, mögl. Spangen- od. halbe
Schnürschuhe. Ang. Z 1542 MNZ.

Eisenbahn, zum aufziehen, 30,
gegen Puppen wagen zu tauseh.
Steinweg 36, II, rechts.

Goldene Dam.-Taschenuhr, 70,

Kngebote u. KI 10 138 MNZ.Gasicocher, 2 20, geg. Hepren-
Lederjacke od. Strickkleid f. 4j.
od. Strickanzug f. 2j. Kind ges.
Eytl. Zuzahl. Ang. M 3159 MNZ.

Heizkissen, elektr., 9. elektr.
Heizofen 9, geg. elektr. Heiz-platte zu tauschen ges. Angeb.
Il 10123 MNZ.

Herren-Sommermantel (100.--) geg.
gr. Damenkostüm. KI 10132 MNZ.

H.-Sportstiefel (46), braune, 24,
geg. schw. Halbsehuhe (46/2) zu
tauschen. Angeb. KI 10 152 MNZ.

Halbschuhe, Gr. 37, 8, guterh.
braune, gegen gleichw. (Schwarz
oder braun), Gr. 40, zu tauschen
gesucht. Angeb. u. 2 1539 ANZ.

H.-Wintermantel, warmer, Gr. 48,
1.68. 40, gegen Kinder-Winter-
mwantel und Stricksachen für I
bis 2 e jähr. Ang. KI 10105 MNZ.

Knabenstiefel, guterhalt. 2 Paar,
34/35, 12 Skistiefel (37) 15,geg. H.-Halbschuhe (39/40). Ski-
hose sowie Windbluse. Wertaus-
gleioh. Angebote Kl 10 150 MNZ.

Kammgarn-Anzug, dunkelbl., Gr.
1,68. guterhalt., 2reihig, 75.gegen Anzug, Gr. 1,76, oder -Ko-

gög. Chaiselongue oder Coueh.

rad, Stiefel (Gr. 40) oder Schuhe
(39). Angebote KI 10 143 MNTZ.

Metallhett, weiß, m. Aufl.-Matr.,
50, geg. Bettcouch od. Tep-
pich. Angeb. KI 10 137 MNZ.

Mäcdechenschuhe t 34), 7, geg.
Gr. 35 od. 36 zu tauschen. An-
gebote unter KI 10 146 an MNZ.

Puppensportwagen, 12, oder Da-
menrad, 80, gegen guterhal-
tenen Sportwagen. Angebote
unter M 3167 an die MNZ.

Paradekissen, 2 schöne, 40, geg.
guten Damen-Wintermantel (42).
Zahle zu. Angeb. M 3178 MNZ.

Photo 6)9, Rollfilm. mit Tasche,
45, geg. Obsthorde zu tauschen
gesucht. Ruf 259 29.

Pumps (40), 15, gegen Pumps
oder Sportschuhe (39). Angebote
unter KI 10 161 an die MNZ.

Regenhaut, gelbe, 12, geg. blaue
oder Regenmantel zu tauschen.
Ruf 229 10.

Seidennplüschmant., schw. (44), 60.-,
suche g. D.-Wintermantel (42-
44). Angebote 3106 MNZ.

Schnürschuhe (39), hoh. br., 15,
geg. Da. Schuhe (38/39), Gu.-
Veberschuhe (38), 5, geg. Da.
Strümpfe (9) oder Knirps; bl.
Anzug (1.80), 80, geg. Sport-
Kostüm oder Sportmantel (42).
Angebote unter KI 10 139 MNZ.

Schneiderhbüste, 5, geg. Puppe
zu tausch. Angeb. KI 9997 MNZ.

Schifferklavier, 24 Tast., 25 Bässe,
160, gegen Damen-Winterman-
tel (4244). Ang. W 3118 MNZ.

Strickkleid, 3 Schürzen, Samthut
F. 5jähr., 12.,50. suche Gamasoh,-
Anzug od. and. warme Kleidung
f. 3jähr. Jungen. Angebote KI10121 MNT.

Schreihmaschine, generalüberholt.
295, tauseht gegen Reise-
schreibmaschine. Ruf 256 14.

Sommerkleid (4042), 40, und
Damenschuhe (38/2), 10, gegen
2 Blusen (Größe 42). Angebote
unter Ri 2953 an die MNZ.

Tulibettdecke (2 Betten), 25,
gegen mod. Puppenwagen. Ange-
bote unter M 3170 an die ANZ.

Uebergangsmantel (Hänger), eleg.
Gr. 42/44, 120, geg. D. Winter
mantel (42744). Ang. V 3114 MNZ.

Voß-Küchenherd, sehr gut erhalt.,
110, tausche geg. guterhalt.Grude. Angeb. W 3113 MNZ.

KAUFGESUCHE
Damenfahrracd gesucht. Kann auch

ohne Bereifung od, reparatur-
bedürftig sein; evtl. nur Rab-
mwen. Angeb. unt. 2 1470 MNZ.

Füchse sowie alle and. Pelle kauft,
Bisbein. Leipziger Straße 97.

Flügel und Pianos kauft Piano-haus B. Döll, Gr. Ulrichstr. 83/34
Gebr. Möbel, ganze Nachlässe,

Hederbetten. Nähmasch. (auch
defekt), antike Möbel. Bilder Kkft
Fa. Stropp. Geiststr. 32, Ruf 268 76

K.-Sportwagen, guterh., wögliehst
mit Riem.-Fedg.. dris vend ges.
Angebote W 3156 MANZ.

Kleiderschrank zu kaufen gesucht.
G. Schreiber, Diemitz, KurzesStr. 5.

Kinderwagen, guterh; lten, Kauft
Schülert, Trödel 16.

Kaufe Möhbel, ganze Nachl., Korn-
treff, Schimmelstr. 17. Ruf 31824.

Langstiefel od. Knohbelhech., wenn
stüm (42/44) zu tauschen gesucht.
Angebote unter W 8120 MNZ,

auch reparaturbedürft., zu Kauf.
gesuoht. Angeb. Kl 10185 ANZ.

Muff, Pers., 65, gegen D. Vahr- VERANSTALTVUNGEN
Stadttheater. Heute, Montag, 19

bis 22 Uhr, „Die Erntehraut““.Operette von ö. Necdlbal.
Das 2. Philharmonische Konzert

findet Sonnabend, den 23. Okt.
abends e Uhr statt.spielen die Dresdener Philhar-
moniker. An Stelle des verhin-
derten Willem Mengelberg diri-
giert Generalmusikdirektor Les-
sing (Baden-Baden). Als Klavier-
solist. wird einer unserer hervor-
ragendsten jungen Pianisten Cor
de Groot in Halle eingeführt
Er spielt das seit 18 Jahren in
der Philharmonie nicht mehr
gespielte grobe Es-dur-Klavier-Konzert von Beethoven. Or
chesterwerke sind die Ouvertüre
Leonore Nr. III von Beethoven
u. Caesar Francks letztes Werk,
die 1939 von der Philharmonie
zur Erstaufführung gebrachte
d-moll-Ssymphonie. Karten zu
2, bis 8, RM. ab morgen,Dienstag, von *29 Uhr an bei
Hothan.

Steintor-Varletés. Täglich 19 Uhr
„Sensationen“, Terner das volle
Programm auch mittwochs, don-
nerstags, sonnabends u. sonntags
15.30 Uhr. Vorverkauf täglich
von 10--13 u. 14-20 Uhr jeweils
7 Tage voraus. Karten noch vorh.

Ufa, Alte Promenade DieGattin Bin Ufa-Vilm mit Jenny
Jugo, Willy Pritsch, ViktorStaal, Hilde von Stolz, Hans
Brausewetter. Das ist wohl die
scharmanteste Komödie um Liebe
und Ehe seit langem. Wären
alle KRrauen wie diese wunder-
bare Gattin Jenny Jugos in die-
sem Vilm es gäbe keine Jung-
gesellen wehr! Tägl. 1.45, 4.25,
7.05 Uhr. Tgdl. nicht zugelassen.
Vorverkauf II--12 Uhr.

Ufa, Ritterhaus, 3. Woche! „Die
kluge Marlanne.“ Rin Wien-Film
mit Paula Wessely, HermannThimig, Attlla Hörbiger, Hans
Holt, Axel von Ambesser, Jane
Tilden, Dagny, Servaes, Will
Dohm, Theodor Danegger. Die
listig-lustige und erfolgreicheVerwandlung einer Jungvermähl-

vinzlerin in eine kokette Mon-
däne. 1.45, 4.25, 7.05 Uhr. 9gadl.
nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Riebeckplatz. 2. Wocehel!
„Maske in Blau.“ Der enpt-
zückende TFilm m. Olara Tabodvy,
Wolf Albach-Retty, Hans Moser.
Schlagerselige Musik, zündender
Rhythmus schöne PFrauen,verliebte Abenteuer. blendende
Revuen. Tägl. 1.45, 4.25, 7.05 Uhr.
Jugendl. nicht zugelassen. Vor-verkauf 1I1--12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51, „Sle
waren sechs.“ Ein packenderfranzösischer Kriminalfilm in
deutscher Sprache, der die Zu-
schauer von der ersten bis zur
letzten Minute in atemloser
Spannung hält. Schöne Frauen

undurechsichtige Männer und
dazwischen ein Detektiv, der die
verwirrten Fäden dieses Krimi-
nalfalles überlegen ordnet.
Jedl. nicht zugel. Tägl. 1.45, 4.10,
6.45 Vhr. Vorverkauf 11--12 Uhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
„„Der große Schatten“, Die Tra-gödie eines großen Schauspielers
m. Heinrich George, Heidemarie
Hatheyver, Will Quadflieg, Marina

Es C.

ten aus einer hausbackenen Pro-

Anfangszeiten: 1.45, 4.10, 6.45.
Voryerkauf ab 12.30 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring. Bmil
Jannings in „Altes Herz wird
wieckier jung. Jgdl. unter 14 J.
nicht zugelassen. Neue Anfangs-
Zeiten 1.45, 4.15. 6.50 Uhr.
anitol, Lauchstäcdter Straße Ia.
Täglich vorm. der Vfa-Farbtlm
Frauen sind doch hessere Diplo-
maten““ mit Marika Rökk u a.
Nachm. 1.30, 3.50. 6.30 Vhr: „Der
dunkle Tag. Es wirken mit
Willi Birgel, Marte Harell u. a.
Jugendliche nicht zugelassen.

Oli, Steinweg 12. Heute letzter Tag.
Willy Eritsch, Gusti Huber undJutta Freybe in „2wischen den
Eltern (Zwei Frauen Kämpfen
um einen Mann). Jgdl. KeinenZütritt. Achtung! Neue Spiel-
zeiten: werktags 4.30 u. 7.00 Vhr.

Troli, Magdeburger Str. 20,. „Meine
Frau Teresa“ mit Hans Söhnker,
Bl Mayerhofer. Anfangszeiten:
4.30 u. 7.00. Jgdl. nicht zugoel.

To-Bir, Ammenderf. Tägl( „Münch-
hausen.“ Heiterkeit. Volkstüm-
echkeit und Abenteuerseligkeit
romantischer deutscher Dichtung,
verklärt und vertieft dureh diedichterische Phantasie des Vilms.
Jgdl. nicht zugel. Vorstell.: 4.30
u. 7.00. Vorverkauf ab 3 Uhr.

KRAFTPURCH FREUDE
Kahbarettistische Kostharkeiten!

Arry Gabrielski, Humorist und
Ansager, Rostando und Part-nerin, humoristischer Jongleur-
akt. Dinah und Soli Glark,
Revue-Tanzschau, Oly und Pollo,
musikalische, Komische Exzen-
triker. Lola Esch, Koloratursän-
gerin, Hawaien-Quartett Brink-
mann, Quartetto Addagio, Wurf-
Tanzsensation. Dienstag, den
12. Oktober, 19.30 UVhr, Stadt-
schützenhaus.

Kurt Engel und andere in „Rin
Meisterabend froher UVnterhal-
tung Preitag, den 15. Okgober,
19.30 Uhr, Stadtschützenhauüs.

„Frohes Wochenende“, Sonntag
den 17. OKt., 19.30 Vhr, Stadt-schützenhaus.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Lichtnausen seit 40 Jahren fertigt

schnellstens Landkarten Lehr-miättel-, Lichtpausen Schmidt,
Inh. Walter Schmidt, Albrecht-
straße 28 und BrandenburgerStraße 8, Ruf 283 80.

Gustav Keinseh, Schmeerstraße 28,
die gute EBinkaufsquelle seit 1891
kür Herren- u. Knabenkleidung.

Haararbeiten fertigt an Wrycza,
Halle (S.). Leipziger Straße 28.

Slick in die Welt durch eine
DEWE-Lesemappe der Verein
Lesezirkel Dieckmann van
Wilderen. Bestell. erbittet: Buchh.
Koeh, Halle (S.), Am Steintor 18,
Ruf 299 57.

Deutscher Bauerndienst, Versiche-
rungsgesellschaften. Sach-, Le-
bens-, Tierversicherung. all. Art.
Anfragen erbitten wir an: Deut-
seher Bauerndienst Gesellschaf-
ten. Landesverwaltungestellen:
Halle S. Hindenburgstraße 838,
Ruf: 256 58/59.

Dam.-, Herren-Frlseur-Salon Rahm,
DHölau, Hermann-Göring-Str. 30.

Flügel u. Pianos vermſfetfet B. Döll,
on Ditmar u. a. Jug und. unt. Planohaus, Gr. Ulrichstr. 88/84.
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